kraft 


8 * 5 
f Kan Morgen groß. Auf Grund dieſer Berechnung ſei n er 


* 


= 


. 


„In den Aus 


Bezugspreis 
Dierteljährlich 14.66 21. U 
36 Beutſchand = une ifband in Polen monatl. 8 21. 


ernruf Nr. 594 und 5 


Nr. 172 


beſtellen und Filialen 4.50 21. 
+ mit Zuſtellgeld 4.80 zt. Bei Poſtbezug N 4.89 zt, 
B nzel⸗Nr. 25 gr. Sonnt N 5 5 
Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörun ) hat taleher tenen Ausbrüch 
g 2c.) hat der Bezie u 
auf Nachlieferung der . oder n W e > 


Bromberg, Mittwoch, den 1. Auguſt 


in Polen 


früher Oſtdeutſche KRundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Deutſche Bauern 


fin 95 berichteten ſchon vor einiger Zeit von den Exmiſ⸗ 
Sachen nach vorangegangenem Vorkaufsrechts⸗Verfahren in 
b. Behnke ⸗ ⸗Scharnau (Czarnöwko) und Erich Pahl⸗ 
irgend Pahl ſitzt immer noch mit ſeiner Familie, ohne 
ih i welche Entjchäd’aung für fein gutes Mühlengrund⸗ 
em r erhalten zu haben, in einer Notwohnung, bitter⸗ 
nie end ausgeſetzt und auf die Unterſtützung ſeiner Mit⸗ 
Heuer angewieſen. Heute müſſen wir berichten, daß 
* das gleiche Los ſechs weiteren deutſchen Volks⸗ 
Fe droht, denen das Bezirkslandamt (Okregowy 
Beruf Ziemſki) nicht geſtattet, daß ſie ihrem bäuerlichen 
Keine nachgehen und ſich ein ländliches Grundſtück erwerben. 
9 85 von ihnen hat ſich irgend etwas zu Schulden kommen 
N 0 und doch werden ſie als Staatsbürger minderen 
25 ia 08 Nachfolgend ſeien die einzelnen Fälle 


1, 3 Teßmer⸗Kraugen (Krag), Kreis Stargard. 
Teßmer wurde vom Appellationsgericht in Thorn rechts⸗ 
Sera zur Räumung des fraglichen Grundſtücks und 
dae des geſamten Inventars verurteilt. Ein Zurück⸗ 
es wurde, trotzdem die Abtretungserklärung 
fine rkäufers vorlag, nicht zugebilligt. Die Urteilsgründe 
N 0 aus, daß Teßmer verpflichtet war, nach dem Erwerb 
rundſtücks, da es ſich um eine Rentenſtelle handelt, bei 
macht ebörde anzufragen, ob vom Vorkaufsrecht Gebrauch ge- 
5 1 Da der Beklagte das nicht getan habe, ſo ſei 
®. e Beſitzer und hafte gemäß SS 990 und 987 
der Se: für die Rückgabe ſämtlicher Nutzungen, vom Tage 
Na . des Grundſtückes an, d. h. ab 1. 10. 1919. 
innah ngabe eines Sachverſtändigen betragen die reinen 
men aus dem Grundſtück ſchon vom 24. 10. 1924 bis 

1. 1932: 10 435,50 Zloty. Das Grundſtück, iſt zirka 


al preis von 9 696,96 Zloty kompenſiert. Demnach wird 
dem Tehmer nichts mehr von feinem Gelde erhalten. Trotz⸗ 
wird 7215 ſeiten des Staates keine Gegenleiſtung erfolgte, 
. Erſatz der Nutzungen gefordert. Der Fall 
bt r ift einer der traurigſten, die vorliegen. Teßmer 
zwei erwachſene Söhne und wohnt nach der Exmiſſion, 


9 en vor der Ernte erfolgte, heute im Pfarrhauſe in 


2. Friedrich Kämpf⸗Iwitz (Iwiech, Kreis Tuchel. 


mp hatte das vom Vorkaufsrecht betroffene Grund⸗ 
Urtei een Nitz in Iwitz verpachtet, Das rechtskräftige 
14150 8 es Landgerichts in Konitz lautet auf Räumung des 
recht Hektar großen Grundſtücks. Das Zurückbehaltungs⸗ 
abc vurde nicht anerkannt. Der zu zahlende Kaufpreis 
TE den entgangenen Nutzungen vom Tage der 
wur rde ängigkeit an aufgerechnet. Kurz vor der Ernte 
Dem Fa dem Grundſtück ein Zwangsverwalter eingeſetzt. 
arte ächter Nitz wurde verboten, auch die Früchte im 
mu au der verhältnismäßig ertragreich ift, zu ernten. Nitz 
täglich mit Exmiſſion rechnen und beſitzt nichts, um ſich 
eue Exiſtenz zu gründen. 


je Natalie Homt⸗Hohenberg (Traeciemnica), Kreis Wirſitz. 
ga Grund des angewandten Vorkaufsrechtes wurden 
Gbsleute Homt durch das Landgericht in Bromberg zur 
sgabe des Grundſtückes gegen Zahlung von 1381,67 
Ur rt elsa ſeiten des Staatsſchatzes verurteilt. In den 
nacken wird ausgeführt, daß den Beklagten ein 
auſpr ehaltungsrecht und der Anſpruch auf Zahlung des 
der Erfutes nicht zuſtehe. Zugebilligt wurde ihnen jedoch 
räna atz der Aufwendungen für Neuinſtandſetzungen, 
Sir ge uſw. im Geſamtbetrage von 5 140,00 Zloty. Da aber 
den Seit won des Fiskus für Grundſtücksnutznießung in 
it von 1925 bis 1932 auf 4 691,67 Zloty feſtgeſetzt wurde, 

des für Homt nur der Betrag von 1381,67 Zloty übrig. 
Sn nie Frundſtück iſt 12,41,10 Hektar groß. Kurz vor der 
e wurden die Eheleute Homt zur Räumung des Grund. 
Bis zum 25. Juli mußte die Räumung 
Zloty können 


ben 


eine 1 


8 


er aufgefordert. 
fie ae Mit dem Betrage von 1381,67 
Neues mehr beginnen. 


. Friedrich Stoll: Janowo, Kreis Culm. 


Norkaufer 4. 1934 wurde Stoll auf Grund des angewandten 
Gru und 3 zur Herausgabe des ca. 60 Morgen großen 
aht 755 cks Janowo, Blatt 4 und 8, verurteilt. Außerdem 
loten J Urteil auf Herausgabe des geſamten lebenden und 
mit 10 „ ferner auf Zahlung von 5 879,39 Zloty 
Soty, brozent Zinſen vom 1.3, 32 vom Betrage von 5 044,79 
den nr vom 1. 1. 34 vom Betrage von 834,60 1 an 
erklärt kus. Das Urteil wurde für vorläufig vollſtreckbar 
Klägers Sal Hinterlegung von 13 500 Zloty von ſeiten des 


uud den Urteilsgründen wird das geltend gemachte Zu⸗ 
Sin oty apa recht in bezug auf den Kaufpreis von 9361,25 
e een desgl. wird dem Verlangen auf Eriab der 

ugs nicht ſtattgegeben. Dagegen werden die Nutz⸗ 
nannten Br peüce des Staates ab 25. 9. 25 auf die oben ge⸗ 
Fin hd eträge anerkannt. Stoll verliert alſo nicht nur 
a z u b und Gut, ſondern hat noch rd. 6 500 Zloty 
eingeleg eg dab len. Gegen das Urteil wurde Berufung 
Trotzdem wurde Stoll kurz vor der Ernte zur 


weten 


Herausgabe des Grundſtückes aufgefordert. 


werden exmittiert! 


Vorkaufs⸗Maßnahmen des Bezirkslandamts. 


Der Fiskus 
hat alf: noch vor Rechtskraft vollſtrecken laſſen. Stoll iſt 
bereits exmittiert und der Verzweiflung nahe, da er alles 
verloren hat. 


5. Philipp Linden bach⸗ Zachas berg (Zacharzyn), Kreis 
Kolmar. 

Am 5. 4. 1934 wurde Lindenbach vom Appellationsgericht 
in Poſen zur Räumung des Grundſtückes Zachasberg, 
Blatt 89, Größe ca. 45 Morgen, gegen Zahlung von 2151,— 
Zloty von ſeiten des Staroſten verurteilt. Das Urteil iſt 
inzwiſchen rechtskräftig geworden. 


Lindenbach wurde das Zurückbehaltungsrecht zugeſtan⸗ 
den; von dem Kaufpreis wurden jedoch 3 000,— Zloty für 
entgangene Grundſtücks⸗Nutznießung in Abzug gebracht, ſo 
daß nur der Preis von 2151,— Zloty übrig blieb. Mit der 
Vollſtreckung des Urteils ift in den nächſten Tagen zu rech⸗ 
nen. . W ᷑— beſitzt eine mehrköpfige Familie. 


Minifterratsfibung in Wien. 


Wien, 31. Juli. (PAT) Der außerordentliche Mi⸗ 
niſterrat, der geſtern unter dem Vorſitz des neuen Bundes⸗ 
kanzlers Schuſchnigg tagte, nahm zunächſt den Bericht des 
Staatsſekretärs für Landes verteidigung und öffentliche 

Sicherheit entgegen und ſtellte mit Genugtuung feſt, daß 
in ganz Öfterreih vollſtändige Ruhe herrſche und daß 
Mi letzten Anſtrengungen der Anfitändiichen erſtickt worden 
eien. 


Der Miniſterrat verabſchiedete dann ein Geſetz, daß die 
Teilnehmer am Putſch in Konzentrationslagern 
interniert werden ſollen und zur Zwangsarbeit ange⸗ 
halten werden. Es wird ferner eine Beſchlagnahme der 
Vermögen aller Teilnehmer am Putſch angeordnet. 

Der Miniſterrat beſchloß, dem Generalſtaatsanwalt die 
Vollmacht zu erteilen, beſondere Unterſuchungen über die 
Vorgänge vom 25. Juli anzuſtellen, und dann das Ergebnis 
dieſer Unterſuchungen zu veröffentlichen. 

* 


Ergänzung der Miniſterliſte. 


Wien, 30. Juli. (PAT) Der Landeshauptmann von 
Niederöſterreich Joſeph Reither iſt zum Miniſter für 
Landwirtſchaft und Forſten ernannt worden. Auf 
den Poſten des Unterſtaatsſekretärs für die öffentliche 
Sicherheit iſt der bisherige Polizeidirektor von Nieder⸗ 
öſterreich Hammerſtein beraien worden. \ 


Kurt von Schuſchnigg. 

Der neue öſterreichiſche Bun deskanzler iſt 
jüngſte ſeines Amtes. Während Dollfuß mit 40 Jahren die 
Leitung der Regierung übernahm, ſteht Schuſchnigg erſt im 

38. Lebensjahre. Er wurde 1897 in Riva am Gardaſee als 
Sohn eines Generals geboren. Er beſuchte die Univerſität 
und Handelshochſchule in Innsbruck, wo er Rechts⸗ und 
Handelswiſſenſchaften ſtudierte. Von 1915 ab nahm er am 
Kriege teil. J Sommer 1918 geriet er in italieniſche Ge⸗ 
fangenſchaft, aus der er erſt im September 1919 zurück⸗ 


Die Verhandlung. 
gegen die Mörder des Kanzlers. 


Wien,! Juli. (PAT) Heute nachmittag begann vor 
dem Mi nder die Verhandlung gegen die Mörder 
des Kanzlers Dollfuß, nämlich gegen den Handelsgehilfen 
Otto Planetta und gegen den Führer des Angriffs gegen 
das Kanzleramt, den Elektrotechniker Franz Holzweber. 

Die Genannten find angeklagt wegen Hochverrats und 
Planetta außerdem wegen Mordes an dem Kanzler Dollfuß. 
Nach dem e der Angeklagten ergriff das Wort der 
Prokurator Dr. Tuppy. Er erklärte u. a.: Am 25. Juli 
fuhren vor dem Kanzleramt ein Perſonenauto und elf Laſt⸗ 
autos vor, auf denen ſich Nationalſozialiſten befanden, die 
als Soldaten ver rkleidet waren. Das Perſonenauto und 
vier von den Laſtautos gelangten in den Hof des Kanzler⸗ 
amtes. Etwa 200 Terroriſten ſprangen heraus, über⸗ 
wältigten die militäriſche und die polizeiliche Wache und 
beſetzten, die Revolver in der Hand, verſchiedene Säle des 
Amtes. Der Bote Hedviceck ſah durch das Fenſter, wie die 
Attentäter eindrangen, und ſuchte den Kanzler Dollfuß zu 
ecke bat er ihn, mit ihm nach dem 


retten. Zu Zw 

Archiv 1 wo er ſich durch den Hinterausgang retten 

könne. Der Plan gelang indeſſen nicht. In der Zwiſchen⸗ 
in den Saal ein und die 


e Terroriſten 


zeit drangen di 
3 9 ſich als unmöglich. 


lucht des Kanzlers erwies 
5 Einer der Terroriſten ſchoß auf den Kanzler zweimal. 


Der Kanzler erhob mie zur Abwehr die Hände. Die bis⸗ 
herige Unterſuchung hat bfeſtgeſtellt, daß der Kanzler trotz 


d Bene noch einige Stunden 
leb e Teil ſogar bei Bewußtſein war. Er konnte 
Miniſter Fey ſprechen. Ungefähr 


noch mehrſach mit dem 


der 
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58. Jahrg. 


6. Guitan Badke⸗Raffa (Rafa), Kreis Culm. 

Von dem Landgericht in Thorn wurde Badke am 
25. 2. 33 zur Herausgabe des Grundſtückes Raffa, Blatt 11, 
auf Grund des angewandten Vorkaufsrechtes und zur Her⸗ 
ausgabe des Inventars verurteilt. Das Urteil iſt rechts⸗ 
kräftig geworden. Vor der Ernte bekam Badke die Auffor⸗ 
derung zur Räumung des Grundſtücks. Inzwiſchen dürfte 
die Exmiſſion erfolgt ſein. Das Zurückbehaltungsrecht 
konnte nicht geltend gemacht werden, da eine Abtretungs⸗ 
erklärung des Verkäufers nicht vorlag. Dieſe wird nur 
unter Schwierigkeiten zu erlangen ſein. Badke ſteht vor⸗ 
läufig alſo vor dem Nichts mit ſeiner mehrköpfigen 
Familie. 
Dieſe Maßnahmen des Okregowy Urzad Ziemſki er⸗ 
ſcheinen um ſo unbegreiflicher, als nicht ein mal neue 
Käufer für die betreffenden Grundſtücke vorhanden 
ſind. In ſämtlichen Vollſtreckungsfällen wurden gleichzeitig 
Bekanntmachungen zwecks Erlangung von Käufern erlaſ⸗ 
ſen. Die Grundſtücke werden nach der Exmiſſion vollkom⸗ 
men verwahrloſen. Wir erheben die dringende Bitte an die 
zuſtändigen Verwaltungsorgane, ſolchem 


zu gebieten. 
Im inen enthalten wir uns jeden Kommentars. 


Nach dem Abſchluß ſeines Studiums ß j c wait E er 
Rechtsanwalt. Politiſch ſchloß er ſich den Chriſtlich⸗Sozialen 
an, auf deren Liſte er 1927 in den Nationalrat gewählt 
wurde. Im Kabinett Bureſch übernahm er das Juſtiz⸗ 
miniſterium, das er auch im Kabinett Dollfuß beibehielt. 
Nach dem Rücktritt Dr. Rintelens als Unterrichtsminiſter 
übernahm Schuſchnigg au) dieſes Amt. Der neue Kanzler 
iſt der Gründer der Oſtmärkiſchen Sturmſcharen, eines 
Bundes junger Katholiken, die in erheblichem Gegenſatz zu 
den Heimwehren ſtehen. Er hat ſich damit eine Privatarmee 
geſchaffen, deren Stärke auf 50 bis 60000 Mann ge⸗ 


ſchätzt wird. 
Starhemberg — 


keh rte. 


Führer der Vaterländiſchen Front. 


Nach einer Mitteilung der Bundeskanzlei des Heimat⸗ 
dienſtes wird Für ſt Starhemberg die Leitung 
der Vaterländiſchen Front übernehmen. Damit iſt 
das Erbe von Dr. Dollfuß 1 Dr. Schuſchnigg und 
Vizekanzler Starhemberg au geteilt worden. Die Über⸗ 
nahme der Leitung der Valerländiſchen Front durch Fürſt 
Starhemberg bedeutet eine weitere erhebliche Verſtärkung 
der Heimwehrpoſition in Oſterreich. 


Verhaftung 

des ehemaligen Bundeskanzlers Renner. 

Wien, 31. Juli. (PA) Aus ſozialdemokratiſchen 
Kreiſen wird mitgeteilt, daß der ehemalige Bundeskanzler 
Renner durch die Heimwehr verhaftet worden 
ſei. In den letzten Tagen habe die Polizei etwa 3000 So⸗ 
zialdemokraten und Kommuniſten verhaftet. In das Kon⸗ 
zentrationslager Wellersdorf ſind 400 Sozialdemokraten 
eingeliefert worden. 

* 


Tauſchitz kehrt nach Berlin zurück. 


Berlin, 31. Juli. (PAT) Amtlich wird aus Wien mit- 
geteilt, daß der öſterreichiſche Geſandte in Berlin, Tau⸗ 
ſchitz, in den nächſten Tagen nach Berlin zurückkehren und 
ſeine Amtsgeſchäfte als öſterreichiſcher Geſandter wieder 
aufnehmen wird. 


um 5 Uhr ſtarb der Kanzler. Die ärztliche Beſchau ſtellte 
feſt, daß beide Kugeln dem Kanzler den Hals durchbohrt 
hatten. Eines der Geſchoſſe durchſchlug die Halswirbel. 
Keine der beiden Verletzungen war tödlich. Der Tod trat 
ein infolge Blutverluſtes. 

Nach dem Verlaſſen des Gebäudes durch die Terro⸗ 
riſten um 7 Uhr fand man eine ganze Maſſe von Waffen 
und Munition, die die Attentäter weggeworfen hatten, u. a. 
69 Piſtolen, Syſtem Steyr, 21 Bajonette und 1765 Ge⸗ 
ſchoſſe. Verſchiedene Anzeichen weiſen darauf hin, daß die 
Schüſſe gegen den Kanzler der Angeklagte Planetta ab⸗ 
gegeben hat, der im übrigen zugibt, daß er vielleicht ein⸗ 
mal auf den Kanzler geſchoſſen habe, daß er indeſſen nicht 
die Abſicht hatte, ihn zu treffen, auch nicht, ihn zu 
töten, da der Befehl gegeben worden war, keine Ge⸗ 
walt anzuwenden und beſonders nur im Notfalle zu 
ſchießen. 

Planetta behauptet, daß die Schüſſe 9 Kanzler nur durch 
Zufall getroffen hätten. Dieſe Erklärung it nach An⸗ 
ſicht des Staatsanwalts unrichtig. Das wäre, ſo meinte 
der öffentliche Ankläger, ein merkwürdiger Zufall, 
wenn beide Geſchoſſe zufällig den Kanzler, und zwar an 
derſelben Stelle getroffen hätten. Der Zeuge, Schloſſer 
Stein, bekundete, daß Planetta ſeinen Genoſſen gezeigt 
habe, wie er auf den Kanzler geſchoſſen hätte. 

Der Staatsanwalt ſtellte den Antrag, die Angeklagten 
wegen Hochverrats zu verurteilen und den Planetta 
außerdem noch wegen Mordes. 

Auf Antrag der Verteidigung vertagte der Vor⸗ 
ßtzende die Verhandlung, um den Verteidigern die Möglich⸗ 
keit zu geben, ſich mit den Angeklagten zu verſtändigen. Die 
19.30 Uhr wieder aufgenommen. 


/ 


Verfahren Einhalt 


—— 


Der Verhandlungsſaal wurde von Militärabteilungen be⸗ 
wacht, die mit Karabinern mit aufgepflanztem Bajonett ver⸗ 


ſehen waren. 
* 


Miniſter Fey als Zeuge. 


Wien, 31. Juli. (PAT) Unter großer Spannung iſt 
geſtern vor dem Militärgericht Miniſter Fey als Zeuge 
vernommen worden, der die Vorgänge im Bundeskanzler⸗ 
amt vom 25. Juli ſchilderte. „Wir mußten alle“, ſo führte 
Miniſter Fey aus, „uns ſtill verhalten aus Furcht vor 
Gewalttaten. Ich habe keinerlei Verſprechen gegeben, ich 
bin aber der Anficht, daß, wenn ein Verſprechen gegeben 


ſein ſollte, dieſes Verſprechen auch gehalten werden müſſe.“ 


Die Frage des Verteidigers, ob er nicht verſprochen 


habe, daß die Auſſtändiſchen freien Abzug erhalten 
ſollten, wurde vom Gerichtsvorſitzenden nicht zugelaſſen. 
Daraufhin ſagte Miniſter Fey folgendes: „Ich habe keinen 


Grund, auf dieſe Frage nicht zu antworten. Ich habe in 
dieſer Angelegenheit mein ſoldatiſches Wort nicht ver⸗ 
pfändet, ich habe auch keine Verpflichtungen übernommen, 
da die Vereinbarung zwiſchen Miniſter Stürmer und 
den Aufſtändiſchen getroffen war. Ich bin lediglich als 
Vermittler hervorgetreten. Es iſt Tatſache, daß 
mich die Angeklagten bzw. ihre Führer gefragt haben, ob 
iz ſicher ſein können, daß das gegebene Verſprechen ge— 
halten werde. Daraufhin ſagte ich, daß ſie meiner An⸗ 
ſicht nach vollkommen ſicher ſein können. Ich erkläre noch⸗ 
mals, daß ich jelbit kein Verſprechen gegeben habe, 
weil dies unmöglich war.“ 

Nach Miniſter Fey ſagten Miniſter Stürmer 
Staatsſekretär Karwinſky aus. 
die Vereinbarung, die ſie mit den Auſſtändiſchen abgeſchloſſen 
hatten, die Beſtimmung enthalten habe, daß jede Ber: 


und 


einbarung ungültig werde, wenn eines der Mit: 


glieder der Regierung ermordet würde. 

Nachts um 1.15 Uhr erklärten beide Verteidiger, daß ſie 
infolge Überanſtrengung an der Verhandlung nicht 
weiter teilnehmen können, worauf der Vorſitzende Nie Ver— 
handlung auf Dienstag 9 Uhr vertagte. 


Wo blieb das „freie Geleit?“ 


Die Vorgänge auf dem Ballhausplatz. 


Die „B. Z. am Mittag“ veröffentlicht folgende Schilde⸗ 
rung über die Vorgänge bei der Entſetzung des Bundes⸗ 
kanzleramtes: 


„Miniſter Neuſtädter⸗Stürmer und Staats- 
ſekretär für Heeresweſen, General Zehner, waren auf 
dem Ballhausplatz erſchienen. Bald darauf kam Miniſter 
Major Fey auf den Balkon des Kanzleramtes, umgeben 
von Bewaffneten. Miniſter Neuſtädter⸗Stürmer 
rief zum Balkon hinauf: „Ich habe im Namen der 
Bundesregierung zu ſagen: Wenn das Bundes⸗ 
kanzleramt auf dem Ballhaus⸗Platz geräumt wird, geben 
mir allen freien Abzug und auch die Gelegenheit, ungehin: 
dert über die Grenze zu kommen. Sollte dies nicht der Fall 
ſein, wird das Bundeskanzleramt mit Waffengewalt ge⸗ 
nommen In 20 Minuten wird geſtürmt!“ 


Unter den auf dem Platz verſammelten Heimwehrleuten 
entſtand daraufhin großer Lärm. Man rief zu den 
Fenſtern hinauf: „Tut unſerm Fey nichts!“ Neu⸗ 
ſtädter⸗Stürmer rief: „Wenn ihr dem Fey ein Haar krümmt, 
kommt kein Menſch lebend aus dem Haus!“ 

Zehn Minuten nach 6 Uhr abends erſchien Fey wieder 
auf dem Balkon und erſuchte Neuſtädter⸗Stürmer mit 
ernſtem Geſicht um eine Verlängerung der zuerſt ge⸗ 
ſtellten Friſt von zwanzig Minuten bis 7 Uhr abends. 

Miniſter Neuſtädter⸗Stürmer erwiderte: „Das machen 
wir nicht, nur bis 7 Uhr. Ich ſage noch einmal, ich 
verbürge mich mit meinem Soldatenwort für freies Geleit 
bis zur deutſchen Grenze.“ 

Fey rief vom Balkon herab: 
fortiger Abtransport erfolgt.“ 

Neuſtädter⸗Stürmer: „Ja.“ 

Fey: „Sie fragen weiter, was man ihnen für Bedeckung 
geben wird. Sie verlangen militäriſche Bedeckung.“ 

Neuſtädter⸗Stürmer: „Ja, die können ſie haben. Alles 
ſoll herauskommen, wird auf Laſtautos verladen. Ich ver⸗ 
bürge mich, daß niemandem etwas geſchieht.“ 

Knapp darauf erſchien Miniſter Fey abermals auf dem 
Balkon. Hinter ihm ſtanden zwei Männer in Offiziers⸗ 
uniform, die Führer der Aufſtändiſchen, von denen der eine 
Holzweber heißen und ein früherer Zugführer geweſen 
fein ſoll, Fey rief hinunter: „Zur Sicherheit, daß ihnen 
aicht8 auf dem Transport paſſiert, ſoll im Radio ver⸗ 


„Sie fragen, ob ſo⸗ 


lautbart werden, daß fie freies Geleit erhalten 
haben und nicht mißhandelt werden ſollen.“ 
Neuſtädter⸗Stürmer erwiderte: „Ich glaube, ich bin 


mißverſtanden worden. Ich habe militärische Deckun 2 
geſagt, da kann ihnen doch nichts geſchehen. 192 

Fey: „Nachdem ſie die Sicherheit der Perſonen im Haus 
en wollen ſie auch ihre Sicherheit gewährleiſtet 
ehen 

Neuſtädter⸗Stürmer: „Das garantiere ich. Wir werden 
den Platz rund um das Bundeskanzleramt im Kreis ab⸗ 
ſperren laſſen und gewähren ihnen freien Abzug, ſo daß ſie 
nicht direkte Strafe zu fürchten haben. 

Dem Miniſter Fey flüſterte nun einer von den Auf⸗ 
rührern etwas ins Ohr. Fey rief daraufhin hinunter, daß 
ein höherer Offizier als Leiter der Eskorte ge⸗ 
wünſcht werde. : 

ee bewilligte dies. 
ermals verlangte Fey im Namen der A N 
Sicherheiten. 2 8 en 
| Neujtädter-Stürmer begab ſich darauf zu einem ver: 
gitterten Fenſter in der engen Metaſtaſio⸗Gaſſe, wo rk 

8 r verfiäene, 1 um zu verhandeln. Der Mi⸗ 
niſter verſicherte, er verſtehe unter Sicher 
ebene 5 cherheit milltzriſche 

ie Aufſtändiſchen forderten danach, ihre Wa 
zur Grenze mitnehmen zu dürfen, was aber e 
wurde. Schließlich nahmen ſie die ihnen geſtellten Be⸗ 
dingungen an. 
Wenige Minuten ſpäter erſchien 


Fey in Freiheit auf dem Platz.“ e * 


Was waren Dollfuß' letzte Worte? 


Wien, 31. Juli. Nach dem Prozeßbericht der 
Nachrichtenſtelle hat Miniſter Fey pen Ge 
fung, gegen die Dollfußmörder die letzten Worte von 
Dr. Dollfuß wie folgt wiedergegeben: „Es ſoll Frieden und 
kein Blutvergießen mehr ſein.“ Ohrenzeugen in dem Pro⸗ 
zeß erzählen aber nunmehr übereinſtimmend, daß Fey ge⸗ 


Beide bezeugten, daß 


ſagt baben ſoll, des Bundeskanzlers letzte Worte feier ge— 
weſen: „Dr. Rintelen ſoll Frieden machen, und es ſoll kein 
Blutvergießen mehr ſein.“ 


„Dollfuß! politisches Teſtament.“ 


Wie auch die reichsdeutſche Preſſe meldet, veröffentlichte 
der Pariſer „Excelſior“ in ſeiner Freitag Nummer einen 
Copyright⸗Artikel, den Bundeskanzler Dollfuß an⸗ 
geblich Ende voriger Wache verfaßt hat und den das Blatt 
als „volitiſches Teſtament von Dollfuß“ be 
zeichnet. Der Artikel trägt die überſchrift „Bomben 
und Politik“. Es heißt darin: „Die M itglieder meiner 
Regierung und ich ſelbſt haben nur den Ehrgeiz, Pioniere 
des Vaterlandes zu ſein. Ich bin beeindruckt durch die 


Tatſache, daß ein beträchtlicher Teil unſeres Volkes, be⸗ 
ſonders die Jugend der intellektuellen Klaſſe, ſich für 
beſſere Patrioten hält als wir es find. Dabei 


haben wir lange Jahre hindurch unſer Leben 
für die Verteidigung unſeres Vaterlandes eingeſetzt. 

Dieſe Kreiſe find krank, denn ſie zögern 
nich t. um ihr politiſches Ziel zu erreichen, die ſchlimm⸗ 
ten Döfaitres hervorzurufen. Sie ſchrecken nicht 
einmal vor dem gehäſſigſten Verbrechen zurück. Keiner 
von uns würde ſein politiſches Ziel durch ſolche Me⸗ 
th o 5 en erreichen wollen.“ 

Der Schluß des Artikels enthält dann eine Art Aufruf 
an die politiſchen Parteien und an die nationalen Kreiſe, 
ſich der vaterländiſchen Bewegung anzuſchließen. Jeder 
Verband, der ſeinen nationalen Charakter vertrete, werde 
in Bälde ſagen müſſen, ob er Verbrecher dulden wolle. 

. 


„Heil Oeſterreich unter grün⸗weißer Flagge! 


Die Heimwehren in Tirol fordern in einem 
durch die amtliche politiſche Korreſpondenz verbreiteten 
Lagebericht, daß die Fahne des „Heimatſchutzes 
neben der rot⸗weiß⸗roten Fahne zur Staatsfahne er⸗ 
klärt werde. In dem gleichen Aufſatz Werden Andeutungen 
gemacht, daß die Heimwehr weitgehende politiſche 
Forde rungen ſtellen müſſe und auch ſtellen werde. 
In dem Artikel wird auch geſagt, daß in der Nacht zum 
26. Julialle bekannten Innsbrucker National⸗ 
ſozialiſten von der Heimwehr trotz Widerſtandes einer 
hohen amtlichen Stelle verhaftet worden ſeien. Der 
Aufſatz ſchließt mit dem Ausruf: „Heil Sſterreich unter 
grün⸗ weißer Flagge!“ | 


* 


Die Wiener Polizei muß überprüft werden! 

Am Sonntag abend iſt in Wien folgende amtliche Mit⸗ 
teilung erſchienen: 

„Die Bundesregierung bat den Polizeipräſidenten 

Dr. Michael Skubl unbeſchadet feiner bisherigen Funk⸗ 
tion als Stellvertreter der Polizeipräſidenten Wiens zum 
Generalinſpizierenden für die Bundes ⸗ 
polizeibehörde beſtellt. In dieſer Eigenſchaft obliegt 
Dr. Skubl die Aufgabe, die Verſehen des geſamten Dienſtes 
bei allen Bundespolizeibehörden laufend einer eingehen⸗ 
den überprü fu ng zu unterziehen und zur Behebung 
abfälliger Mängel in perſoneller und ſonſtiger Hinſicht un⸗ 
verzüglich n zu We 


* 
* 


Rom drängt auf Ynterbeiitlen? 


Die Verſtärkung der italieniſchen Streitkräfte an der 
öſtereichiſchen Grenze, die man Donnerstag amtlicherſeits 
hartnäckig in Abrede ſtellte und die ein Communiqué der 
Stefani⸗Agentur nun ſchließlich doch zugeben mußte, 
wird damit begründet, daß am Putſchtage, dem 25. Juli, 
rund 3000 Mann der öſterreichiſchen Legion an der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Grenze marſchbereit geſtanden hätten (?). 
Man erkennt an, r a er N diefe an den Vorgängen in Wien oder 


Rücklehr der Habsburger nach Tr 
Eine polniſche Meldung. 


Der Pariſer Korreſpondent des Krakauer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ ſendet ſeinem Blatte folgende Nachricht: 


Wie aus gut unterrichteten diplomatiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, iſt die Frage der Rückkehr der Habsburger nach Sſter⸗ 
reich Gegenſtand intenſiver internationaler Verhandlungen, 
die ſchon in nächſter Zukunft dazu führen können, daß 
Erzherzog Otto den öſterreichiſchen Thron beſteigt, oder 
daß dem Erzherzog Eugen das öſterreichiſche Bundes⸗ 
kanzleramt übertragen wird. Von vielen Seiten wird darauf 
hingewieſen, daß lediglich die Rückkehr der Habs⸗ 
burger Dfterreich vor dem nationalſozialiſtiſchen Druck (!) 
und der Anſchlußgefahr (!) ſchützen könne. 


Auf die Initiative des Fürſten Starhemberg hin 
ſoll ſich eine öſterreichiſche monarchiſtiſche Delegation nach 
dem Schloß Steenockerzeel in Belgien, der Reſidenz des Erz⸗ 
herzogs Otto, begeben haben. Die Franzöſiſche 
Regierung, die bis dahin eine entſchiedene Gegnerin 
jeglicher Projekte einer Wiederkehr der Habsburger war, 
ſoll unter dem Druck der letzten Ereigniſſe ihre Meinung 
geändert haben. Wie der Korreſpondent „aus beſter 
Quelle“ erfahren haben will, ſei die Franzöſiſche Regierung 
ſogar bereit, zwiſchen den öſterreichiſchen Monarchiſten und 
der Tſchecho ſlowakei zu vermitteln, die bis dahin in 
dieſer Frage noch eine unverſönliche Haltung einnimmt. Die 
Regierungen Jugoſlawiens und Rumäniens 
ſtänden dem Vorſchlage einer Rückkehr der Habsburger ge- 
neigter gegenüber, da fie die größte Gefahr in einer Ver⸗ 
längerung des augenblickliſchen Zuſtandes ſehen. 


In den Kreiſen, aus welchen dieſe Nachricht ſtammt, 
berrſcht die Überzeugung vor, daß die Rückkehr der Habs⸗ 
burger nach Oſterreich nur noch von der Annahme der von 
Frankreich und der Kleinen Entente geſtellten Bedingungen 
abhängt. Die Hauptbedingung liege darin, daß Erzherzog 
Otto einen Akt unterſchreiben müßte, in welchem 
die Habsburger die Territorialklauſel des Ver⸗ 
trages von St. Germain anerkennen müßten. 


Wie der Korreſpondent hinzufügt, wird von franzöſiſcher 


Seite bereits ein diplomatiſcher Druck auf Prag ausgeübt 


werden, da Prag der ſtärkſte Gegner einer monarchiſtiſchen 
Reſtauration Sſterreichs ſei. 

Erzherzog Otto wurde am 20. November 1912 ge⸗ 
boren und iſt der älteſte Sohn des in der Verbannung ge⸗ 
ſtorbenen letzten Kaiſers von Oſterreich, Kaiſer Karl und der 
Kaiſerin Zita. Er iſt jetzt 22 Jahre alt. Eine der eifrigſten 
Förderinnen des monarchiſtiſchen Gedankens in See 
iſt die Kaiſerin Zita ſelbſt. 3 


in der Provinz in keiner Weiſe beteiligt waren, ſchützt 
deſſen die Möglichkeit, daß es zu einem deutſch⸗öſterreichiſchel 
Zuſammenſtoß (2) kommen könnte, vor, um die e Ge 
von Truppen an den Brenner und die kärntneriſche Gre 
zu rechtfertigen. 


Wie wir der reichsdeutſchen Preſſe entnehmen, galt 
x Chefredakteur des halbamtlichen „Giorn 
d Italia“, Gayda, Taten ſeien nötig, nicht Worte. 
ſei unnütz, an die traditionellen Mittelchen der mehr on 
minder kollektiven Schritte und der populären Noten u 
denken. Solche diplomatiſchen Aktionen kommen nur denen 
zu Hilfe, die den Handſtreich und die vollendete Tatſache 
lieben. Nur durch 4 


direkte, ſchnelle und tatkräftige Intervention * 


könne, wenn nötig, der Gewalt begegnet werden. Aber v N 
dieſem Blatte, wie auch von den anderen wird ausdrücklich 
der Wunſch ausgeſprochen, daß 1 militäriſche Vor, 
ſichtsmaßregeln dazu dienen mögen, den Ernſt der Lage klar 

zu machen; ſonſt freilich müßte man denen, die ſich taub 
ſtellen, die auf andere Art, durch die überzeugend“ 
Stimme der Kanone, das Gehör ſchärfen. 0 


Bezeichnend für das Mißtrauen und das Ausmaß, mit 
dem es die Gemüter beeinflußt hat, iſt Gaydas Stellung“ 
nahme gegenüber dem Brief des Reichskanzlers, in dem er 
Herrn von Papen zum außerordentlichen Wiener or 
ſandten ernennt. Gayda nimmt diefe Ernennung, die ſowoh 
in Wien wie in London als „Friedensgeſte, als Dokum 11 
der Verſöhnungsbereitſchaft“ uſw. gedeutet wird, zum Anlaß, 
um eine in der ganzen Weltpreſſe ſicher einzig daſtehend? 
Kombination daran zu knüpfen, daß nämlich die Entſendung 
von Papens der Errichtung einer Filiale oder Untet“ 15 
abteilung der Berliner Regierung in Wien 
gleichkomme. 

Von gewiſſen römiſchen Kreiſen wird dafür eum 
gemacht, 


an Dentichland ein Ultimatum zu richten, 41 


für den Fall, daß die Unruhen in Oſterreich nicht olsbah 
ein Ende nehmen. Eine Intervention der Mächte, jo fügl 
man hinzu, ſei zwar nicht zu überſtürzen, ſie Ri 

| aber, wenn ſie ſich als notwendig erweiſen follte, a 
| überlegt und wirkſam ſein. 


Unter der Überſchrift „Die Herausforderung der wagt 
welt“ ſchreibt Gayda im „Giornale d'Italia“: „. 
blutigen Hände, die ſich gegen Dollfuß erhoben haben, 7. 
weiſen in dieſem tragiſchen Schlußakt die völlige Willen?? 
bereitſchaft zur Gewalt, die ſich gegen den Frieden einer 
Nation und gegen den Frieden und die Ordnung in g 
Europa richtet. Die ganze Welt ruft heute nach dem Ge. 
richt über dieſe Verbrecher und alle jene wohlbekannten 
Kräfte, die fte inſpiriert haben. Dieſer öſtereichiſche rn 
hat feine Grundlagen, feinen geiſtigen Einfluß, feine Dein 
feine Finanzierung, feine geſamte Organiſation und die L 70 
tung der Aktionen auf deutſchem Gebiet. (2) Dieſe Ha 
näckigkeit des öſterreichiſchen Terrorismus läßt ſich nicht 
anders erklären, als durch einen dunklen Plan ver 
zweifelter Abenteuer luſt, auch um den Preis 
ſchwerer internationaler Verwicklungen die neu 
55 der betelchen innerpolitiſchen Lage zu ur 
ihleiern . } 0 


Die debug Politik und das Verantwortungsge 15 . 


* 


Italiens betrachteten und beurteilten die Exeigniſſe alle 
Länder mit Ruhe, fie erkennen auch jeweils das Gute © 
Zum öſterreichiſchen Problem jedoch, zur terroriſtiſchen 
Politik der Nationalſozialiſten, die auf deutſchem cz 
organiſiert war(?), habe Italien klar und deutlich bis 
den letzten Tagen immer und immer wieder ſeine Meinun 


gejagt. Man könne es nur ſehr bedauern, daß die vera ; 
wortlichen e in Berlin ihre Pflicht nicht erfül 
hätten. — 


Ottos Beileid. 


Die Wiener Amtliche Nachrichtenſtelle meldet: 
Bundesminiſter Dr. von Schuſchnigg als Leiter d 
Regierungsgeſchäfte langte am 26. Juli morgens nachſtehe 
des Telegramm aus Steenockerzeel ein: 

„In tiefſter Erſchütterung, ſchmerzerfüllt trauere ich u 
den dapferen Verteidiger von Sſterreichs Freiheit, der, v 
ruchloſer Mörderhand getroffen, in unerſchütterlicher Tre 
zur Heimat, für dieſe kämpfend, als Held gefallen iſt. In 
bete ich zu Gott, ihm in der Ewigkeit im reichſten Maße 3. 
vergelten, was er für meine und unſerer aller geli 
Heimat getan. Möge der Allmächtige Sſterreich in dieſet 
ſchickſalsſchweren Stunde unter ſeinen beſonderen Sch 
nehmen. J 

Otto.“ 

Auch die . Zita hat ein von der Wiener 0 
Preſſe veröffentlichtes Beileidstelegramm an die Witwe des 
Bundeskanzlers Dollfuß geſandt. 


In ſechs Wochen 693 Waldbrände! 


Wie aus Berlin gemeldet MON. haben die e, 
gen Trockentage im Reiche nicht weniger als 693 Wa 
brände verurſacht. Schätzungsweiſe find mehr Ar 
35 Millionen Schadenſummen anzunehmen. De 
Rieſenbrand bei Waren in Mecklenburg hat allein einen 
Geſamtſchaden von 6,9 Millionen Mark verurſacht. Unermeß, 
lich iſt der Wild ſchaden. a 

Wie weiter gemeldet wird, ſteht die Verſchärfung der 
Strafen gegen unberechtigtes Rauchen und Abkochen 
Walde in beträchtlichem Ausmaße bevor. 90 Prozent 
Waldbrände find nach den Erhebungen auf Verſchulden PM 
Publikums zurückzuführen geweſen. N 


Bisher 1500 Todesopfer der Hitze in Amerika. 
Aus Wafhington wird gemeldet: 


Die Zahl der infolge der kataſtrophalen Hitze um 
Leben gekommenen Perfonen beläuft ſich auf annähern 
1500. Die meiſten Sterbefälle hat der Staat Miſſouri m 
annähernd 400 zu verzeichnen, dann folgten Illinois u 
975 und Ohio mit 170. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 31. Juli 1934. 8 
Krakau + 2,50 (+ 2,45), Zawichoſt -+ 2.56 (+ 286), Warlı 


+ 3,54 (+ 380), Ploct + 3,10 (+ 3,30, Thorn + 4,36 ( % 
Fordon + 4.28 (+ 4.48) Culm 4 4.39 (+ 4,70), Graudenz + I 
(+ 4.97). Kurzebrak + 5,06 (+ 5,97), Pietel + 5,32 (+ 


Dirſchau — 5,34 (— 5,68), Einlage + 8,70 (+ 3,36), Schiewenbe 
＋ 3,42 (+ 3,30. (In Klammern die Meldung des Vortages) 


7 
* 


DS zuſammengeſchloſſen, daß er ihre Ortsgruppe am 1. Ja- | Fuß und an der einen Seite verletzt wurde. Die Täter | 
5 N — nuar 1926 dem Hauptverbande der Deutſchen Katholiten | entfamen unerkannt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 8 


Polens angliederte. Vergeſſen wir auch nicht, daß Propſt a . 1 N 
Frieske die Grauen Schweſtern nach Schwetzkau gebracht Mit dem 1. Juli d. J. wurde, die hieſige FJiltale der 
RN je Li ; 9 ei Kreiskrankenkaſſe Inowroclaw aufgelöſt. In der letzten 

hat! Das alles hat ihm die Liebe ſeiner Pfarrkinder in & E 
reichem Maße erworben. Wie ſehr ſie an ihm hängen Stadtverordnetenſitzung wurden Anträge auf Zurückver⸗ 
9 legung der Filiale geſtellt, da der Verkehr mit Inowroekaw 


An mein Regiment. 9 5 5 
i i 3 i ö 2 in der 9 25. Sep⸗ Seele: DR, l 
zeigte ſich, als ihn ruchloſe Buben in der Nacht des 25. Sep zu umſtändlich und koſtſpielig iſt. 


Feldgrau von Raupt zu Füßen, tember 1924 in feinem Schlafzimmer überfielen und unter 
5 k Czarnikau (Czarnköw), 31. Juli. Ein Sommer⸗ 


ein Zweiglein vorgefteckt, Todesdrohungen ausraubten, und als er am 1. Mai 1932 
von Wünfchen und von Grüßen, von einem ſchweren Schlaganfall beimgeſucht wurde. Ge⸗feſt des Kindergottesdienſtes veranſtaltete am Sonntag die 
von Liebe ganz bedeckt — rade auf den Wunſch feiner Pfarrkinder iſt es zurückzu⸗ evangeliſche Kirchengemeinde auf dem der Gemeinde ge⸗ 
Blond und in braunen Raaren, führen, daß ſein Goldenes Prieſterſubiläum nicht ungefeiert hörigen Sportplatz. Das Feſt wurde als Erntefeſt ge⸗ 
zur Seite ſcharfen Stahl: vorübergehen ſoll. So wünſchen wir denn dem Hochwürdi⸗ | feiert. Nachdem die Kinder mit Kaffee bewirtet waren, 
0 ind e, gen Herrn Jubilar, daß er die Anſtrengungen, die dieſer begannen der Ernteumzug und die Spiele. Die größte 
Fteit 4 4 U Tag ihm bringen wird, gut beſtehen, und daß Gott in ſeiner Freude rief ein Kaſperletheater hervor, bei dem nicht nur 
eitaufend an der Zahl. Güte ihm einen recht geſegneten Lebensabend ſchenken die Jungen, han auch die 9 95 De 1 50 
Y möge. Domherr. Dr. Steuer. herauskamen. In dankenswerter eiſe hatte ſi er 
er Poſaunenchor Staykowo zur Verfügung geſtellt. Einige 
R x 8 x 5 8 A Regenſchauer konnten wohl zeitweilig dte Spiele ſtören, 
und ſtanden bald inmitten Y 5 Im Kino Kriſtall läuft zurzeit eine intereſſante | aber der Fröhlichkeit taten fie keinen Abbruch. Superinten⸗ 
der Lotheringer Schlacht. [ Wochenſchau, die Bilder von der ir be rſchwem⸗ dent Starke dankte allen, die zum Gelingen des Ganzen 
Oft haben wir gelegen, IA mungskataſtrophe in Galizien zeigt. Es ſind er⸗ beigetragen hatten. Mit dem Liede „Nun danket alle Gott. 
wo Eifen traf und Blei. „ ſchütternde Dokumente von der Größe der Kataſtrophe. | ſchloß die Feier. Zum Schluß wurden die Kinder noch mit 
es ging der grauſe Segen \ Sie ſchildern eindringlicher als es Worte tun können, das Kaffee, Würſtchen und Semmeln bewirtet. 
nicht immer glatt vorbei 5 Unglück, das über jene Landſtriche gekommen iſt. Es han⸗ 1 2 3 2 R 
: \ delt ſich zum größten Teil um Flugzeugaufnahmen e wem abe at e e 
5 a überſchwemmter Dörfer, um Aufnahmen von der Bergun am Sonn ttag zuſa h 
een een, bedrohter e um Aufnahmen von den er Eiſenbahnerfrau. Die Frau wurde gerettet, das Kind aber 
iſt ertrunken. Krankheit ſoll die Urſache des Selbſtmord⸗ 


e a 0 Rettungsaktionen. Über diejem Bildſtreifen liegt etwas von 
dreitaufend und noch mebrl N der Erſchütterung, die über die Menſchen der heimgeſuchten 
0 Landſchaft gekommen iſt und die ſich dem Zuſchauer mit⸗ 
Doch wo auch einer liege, teilt. 
ſein totes Antlitz ſpricht: § Gegen die Motorradraſerei werden in letzter Zeit 
Der Mann zählt feine Biege, wieder mehrfach Stimmen laut. Am Montag kam ein 
doch feine Wunden nicht. Motorradfahrer die Danziger Straße herunter und ſauſte 
Karl Bröger, ſo dicht an einer älteren Frau vorbei, daß dieſe vor Schreck 
einen Ohnmachtsanfall erlitt und zuſammenbrach. 
Irgendwelche Verletzungen hat die Frau nicht erlitten. 
Die Behörden werden gut tun, dem Unfug der unbegrün⸗ 
deten Raſerei der Motorräder Einhalt zu gebieten. 


verſuches ſein. 


h. Gorzuo (Görzno), 29. Juli. Vorgeſtern entſtand ein 
Feuer im Gehöft des Landmanns Peter Paczkowſki 
in Abbau Gorzno. Verbrannt iſt das Wohnhaus und ein 
Stall. Mobiliar, ſowie das tote und lebende Inventar 
konnten gerettet werden. Entſtanden iſt das Feuer durch 
Funkenausflug aus dem Schornſtein. — In Zdroje brannte 
dem Landwirt Franz Kaminſki das ganze Gehöft nieder. 
In den Flammen kamen die Schweine um. Außerdem 
wurde das tote Inventar vernichtet. Entſtehungsurſache 
iſt Funkenausflug aus dem Schornſtein. Der Brandſchaden 


iſt bedeutend. 


z. Juowroclaw, 31. Juli. Geſtohlen wurden dem 
hieſigen Einwohner Wofciech Polewſki ein Paar Bein⸗ N 
kleider, ein Herrenhemd und eine Aktentaſche im Geſamt⸗ 1 
werte von 15 Zloty. Wegen vierſchiedener Diebſtähle und 5 
Betrügereien wurden 5 biefige Einwohner feſtgenommen. 0 


OD 


ll om 
) aan —? a 
Aus Stadt und Land. Nur in der 


5 


liche Nachdruck sämtlicher Origtnal-Artikel iſt nur mit ausdrüd- 3 

r Angabe ber nee aefatter 8 8 0 wan itoreiern Opferbereitſchaft ’ Ein S Ba: d 3 5 r Unfa bit ereignete — a rag 

Seitweite peter 55 Bolksgemeinſ Daft! e eee, 

ae deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet gl I — Pe 7 5 eee eee jet N 
88. Strelno, 30. Juli. Geſtern zwiſchen 4 und 5 Uhr 


nachmittags ereignete ſich in der Hauptſtraße unſerer Stadt 
ein folgenſchwerer Motorradunfall. Als der 41. 
jährige Mechaniker Adolf Rybak auf einem Motorrad die 
ul. Sw. Ducha in der Richtung zum Marktplatz entlang 
fuhr, verlor er plötzlich aus unbekannter Urſache die Füh⸗ 


temperatu l ns re 1 Er Spend kt füt Die Nothilfe 


Ei; 
n goldenes Prieſterjubiläum. 


Eine ſeltene Feier wird das im Kreiſe Liſſa gelegene Entgegennahme auf allen deutſchen 


Dorf (bis 1 
Ste . e = 3 99 Banken in Bromberg, oder in der | rung über die Maſchine, die mit ihrem Lenker über die 
feiern 5: Frieske, wird fein goldenes Prieſterjubiläum Geſchäftsſtelle ul. 20 ſtyczuia Nr. 2 linke Rinnſteinborte auf den Bürgerfteig raſte. R. wurde 
ürfen. Der Jubilar wurde am 17. Januar 1801 in an die Mauer des Hauſes des Bäckermeiſters Brodniewicz 
5 Zimmer 12 geſchleudert. Man ſchaffte R. in das Krankenhaus, wo man 
5 feſtſtellte, daß der Verunglückte außer Kopfverletzungen 


Rlein- a 

Obornſt dichin (jetz! Kroſinet), Parochie Polajewo, Kreis EN 

Gymnaſi geboren. Vom 1. Oktober 1872 ab beſuchte er das 

1881 7 in Deutſch⸗Krone; hier erlangte er am 31. März — — 5 — 

e auf d Zeugnis der Reife. Beſonderes Intereſſe zeigte f 

nicht behonn Öymnafium für Geſchichte. Des noch immer 
enen Kulturkampfes wegen konnte Frieske ſeine § Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonn⸗ 


und innerlichen Erſchütterungen einen rechten Ober⸗ 1 8. 
ſchenkelbruch und drei Rippenbrüche erlitten hat. 5 


b. Mogilno, 30. Juli. Der Autobus der Linie Orchowo— 
ee Mogilno— Pakofch erlitt bei der Feldſcheune des Gutes Da⸗ 
gehen. = aha 1 55 e a browa auf der Chauſſee von Kaiſersfelde Wilhelmer einen 
N 3 ; N g St ächſten Cha . 
der u. a Jahr brachte er in Breslau zu und börte | Schüler Zbigniew Jetzeſtan durch ein Perſonenauto aner 5 =. . 1405 le 
demmer. Oſte hehe Kirchenrechtler prälaten, Dr. | überfahren. Man ſchaffte den Knaben ſofort in das Städti⸗ wurde verletzt. Der Autobus mußte abgeſchleppt a 
rn 1882 bezog er die Univerſität Würzburg, ſche Krankenhaus, wo eine Gehi f ne r ſch ütterung feſt⸗ | Da die Poſt ei Kaiſersfelde in letzter Zeit durch den Auto⸗ 

Montag mittag kam es zu einem weiteren] bus mitgenommen wurde, muß dieſe jetzt extra von Mogilno fü 


2 da 
der mals in hohem Anſehen ftand; denn es wirkten an ihr | geſtellt wurde. — 
Ecke Johannis- und Danziger Straße.] abgeholt werden. Es wäre längſt an der Zeit geweſen, den 


ſtand, pomatifer Franz Hettinger, der es wie wenige den Verkehrsunfall an der 
Danziger Auto auf einen Radfahrer und zwar [ Autobus, der ein ganz alter Typ war, aus dem Verkehr 


philo 8 
ma nPbifeh-tHeofonifchen Studien nicht in der Heimat abend an der Ecke Berliner 
„ſondern mußte zu dieſem Zweck auf die Univerſität | Tröjcy und Czartoryſkiego). 


der mie Wahrheiten des Chriſtentums lebendig zu machen 
N ’ uhr ein 
Aufgefenteg made Göpfert, der ein recht praktiſches, oft 7 uisheigen Arbeitsloſen Kazimierz Jaracz, Schwe-] zu zieh 5 
crieben 5 der Moraltheologie in drei Bänden gen denſtraße (Podgorna) 11, auf. Jaraez wurde auf das ziehen. { 
Deben Jeſu“ 25 85 Joſef Grimm, deſſen ſiebenbändiges | Straßenpflaſter geſchleudert und mußte in das Städtiſche Natel (Nakto), 31. Juli. Ein dreiſter Hühnerdieb 
dung Heword uſterwerk der katholiſchen Leben⸗Jeſu⸗ Krankenhaus eingeliefert werden. Er hatte eine Bruſt⸗ ſchlich ſich nachts in den Geflügelſtall des Beſitzers Jezek 
kaben Altertums Kuhn ae „ 1 9 quetſchung erlitten. in Broniewo und bereicherte ſich dort um 30 Hühner. — In e 
thear, damals Profeſſor 35 ei en ONE 21 5 8 Durch einen Huſſchlag ſchwer verletzt wurde in der Nakler katholiſchen Kirche wurden einige wertvolle N 
Friegglie ſpäter in lien 92 en olsgſe. Nachdem Oplawitz der enk 1 e beſchäftigten Gegenſtände geſtohlen. : 
retif Hen ia dieſen vortrefflichen Lehrern an ſeiner theo. Tiſchlers „ 1 855 ide 110 1 e pPudewitz (Pobiedziſka), 30. Juli. Heute vormittag 1 
batte, trat us bildung mit innerer Anteilnahme gearbeitet are ballen wobei eins der Tiere ausſchlug und mit dem waren 8 Männer auf das Feld des Dominiums Podarzewo \ 
rg ein 15 im März 1883 ins Prieſterſeminar zu Würz⸗ Be Anaben an der Stirn traf. Der Junge mußte in hieſigen Kreiſes gekommen, um Weizen zu dreſchen. Der N 
erfreute 255 er ſich der Gunſt des Subregens Dr. Braun 171 ak berger Krankenhaus überführt werden 5 Inſpektor forderte die Diebe auf, das Feld zu verlaſſen, 
und Prof a durch feinen ſpäteren Kampf gegen Schell n cbtsſzene ſpielte ſich heut l „ Jandernfalls er von der Schußwaffe Gebrauch machen würde. 
„Ehrhards Werk „Der Katholizismus und das 43 Eine wie 9 5 55 ww nacht auf der [Als die Männer tätlich gegen ihn vorgehen wollten, ließ N 
Bismarckſtraße (Slo Eine Ehefrau, die von | er jeine Arbeiter herankommen, worauf die Diebe mit den 


zwan 
Slofte Jahrhundert“. Am 3. Auguſt 1884 erhielt Frieske B 3 5 . 
Würze ter we the aus den Händen des Biſchofs von | der Untreue ihres Manne a hatte dieſen verfolgt und | gefüllten Säcken davonliefen. Der Schaden iſt bedeutend. 
Freiſing 9, Dr. Stein, der 1897 Erzbiſchof von München⸗ überraſchte ihn mit ſeiner Geliebten auf der genannten [ — Ein ähnlicher Vorfall trug ſich in Turoſtowko bei dem 
a wurde. 7 Straße. Mit einem ſtumpfen Gegenſtand ſchlug fie der | Gutsbeſitzer Kelm zu, wo ebenfalls ſämtliche Arbeiter zu 
Nebenbuhlerin auf den Kopf, jo daß dieſe zu Boden ſank. | Hilfe genommen werden mußten, um ſich vor den Dieben zu 


Au So t Are 
Jubilar heoretiſch und praktiſch ausgebildet, stellte ſich der | Die Verletzte mußte in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft | ſchützen. 


ſeiner heimiſchen geiſtlichen Behörde zur Verfügung werden. — Ein ähnlicher Fall ereignete ſich heute nacht am sr“ 


und 
wurd 33 y 5 
Ze 8 e 85 in Bleſen, 90 er, [ufer der Brahe in der . Eiſenbahnbrücke in Jagd⸗ 
Aiſterzienſeu ng entſprechend, der Geſchichte der ehem igen | ſchütz. Dort wollte eine weibliche Perſon gegen ihren ehe- Acht p : ; E 
Stelle ; ſer-Abtei nachgehen konnte. Auf feiner zweiten rec 5 und deſſen Begleiterin mit einem Ochſen⸗ ch Wee im reißenden Teſſin ertrunken. i 
Jedoch gelang es dem Mann, die Schläge Mailand, 30. Juli. Ein ſchweres Unglück ereig⸗ 


N in S 45 a 
en chneidemſühl (188789) bat er den fathali« ] ziemer vorgehen. 5 un, di . 5 14 5 25 
die Frau niederzuſchlagen. Vorübergehende e ſich auf dem Teſſin in der Nähe von Ponte Tieino bei 


Hi eſe A 
Höh lenverein, der nur noch vegetierte, wieder in die abzuwehren und Sadie e e de ee e e e 
| Eines der nbordmotorboote, die den ſtarken 


© ge re } i 
e Dae Tieptich ben er ed au e e ee e N ea) NEIN alt 
x Olfen . rone, wo er Mitbegründer des Bit Polizei: i an 05 glerverkehr am Sonntag zu bewältigen haben, hatte 
5 Of & Dee in der Gradtögeje Pofen mt 5 J Einen Selbſtmordverſuch unternahm infolge fami⸗ N. der 10 5 Fahrgäſte über 20 an Bord N 
vinz Feſe Pofen wenn rone gehörte nämlich bis 1 | Liärer Streitigkeiten eine 20 jährige weibliche Perſon im | Waſſ men. Bei Bewegungen der Bootsinſaſſen floß 8 
; R 1 auch der Kreis ein Teil der Pro- | Haufe Auiewierſtraße 139. Sie batte eine giftige Flüſſigkeit der Saen ice ES 400 ci 
rd wurde in das Städti g 8 i g Vice 9 
Städtiſche Krankenhaus regung einige Inſaſſen im Boot aufſprangen, ſchlug das 5 


breußiſchlvreußen war Im April 1892 b je weſt⸗ 

en Fi 1 92 bekamen die zu ſich genommen ur 

grisste 8 von Schneidemühl eigene Seelſorger: ee Man pumpte ihr den Magen aus. Der Zu⸗ 

pf ummfließ; amals der erſte Adminiſtrakor von ſtand iſt nicht beſorgniserregend. 

ſtaarrexam ; als ſolcher machte er im Juli 1892 ſein 5 ea . x 
elle 5 en, das ihm das Recht gab, ſich um jede Pfarre $ Scheuende Pferde eines Laſtwagens riſſen in der Nähe 

don Ra bewerben. Seine prieſterliche Tätigkeit gehörte des Theaterplatzes den 25 jährigen Arbeiter Julian Goltz 

Augnſt 18 n nur dem Kreis Liſſa. Juerſt wurde er im | aus Weißenhöhe von ſeinem Rade, der unter den Wagen 
Olli; 892 Pfarrer in Bargen, dann 19 April 1893 in kam. Glücklicherweiſe kam er mit einigen Quetſchungen 

Sch w 5 und ſchließlich vom 1. ehr 1902 ab Propſt in davon und wurde in das Krankenhaus geſchafft. 


Boot um und ſämtliche Perſonen ſielen in den reißenden 
Fluß. Zehn Perſonen konnten lebend ans Ufer gebracht 
werden. Nur zwei hatten die Kraft, ſich ſelbſt zu retten, 
acht Perſonen wurden von den Fluten mitgeriſſen und er⸗ 
tranken. Man weiß nicht, ob nicht noch weitere Opfer zu 
beklagen ſind. Bisher wurden fünf Leichen geborgen. 7 


— u m 


Cheſ⸗Redakteur: Got thold Starke; verantwortlicher Redak⸗ N 


einfach, ann auch des 
„ achen um die Erhaltung der Kirche; ſtatt De 
0 Raddatz in Broniewo brachen erneut Diebe ein. Sie | von A Dittmann T. z o. v., fämtlich in Bromberg a 
{ 8 N be muerte. Ka 


I etz k N s 

0 tigkeit bad ar teen, Diet 11 5 32 Jahre bauernden — 

ki um d ich vielerlei Verdienſte erworben, Ju teur für Poliiit: J. V. Arne Steher fit Handel und B ü 

ide ie Hebung des religiöfen Lebens ſeiner Pfarr j © ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und ns und 85 

e Zi e. Argenan (Gniewkowo), 30. Juli. Bei dem Lehrer ug h unpolitiſchen Tell: Marian Hepfe; für Anzeigen 5 

85 im Int degeldaches ließ er ihr ein Kronendach geben, und Reklamen: Edmund Przygodzen Druck und Verlag f 
Eu gründlich erneuern und auch in der letzten Zelt die 17 jedoch bei der he und konnten nur einen“ — 

inſtandſ R gerd 5 d Pfarr⸗ Radivapparat mitnehmen. Da fie vom Wächter angehalten N 5 ET a 1 

erw ſetzen. Außerdem hat er das t ppa ' ke e 0 gehalte 5 8 f f 

h deutſchen atert und ein neues Bikarhaus gebaut Die wurden, kleben ſie den Apparat ſallen und gaben dann auf Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 0 

' ER den Wächter zwei Schüſſe ab, durch welche dieſer am einſchließlich der Hausfreund Nr. 172 Ha N 


Katholiken ſeiner Pfarrei hat er dadurch enger 


7 
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Heute nacht verſchied an Herzſchlag unſer treues, 
langfähriges Mitglied, der Landwirt Herr 


Oskar Heller. 


Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen Menſchen. 
der die Ehrfurcht und Achtung jedes Einzelnen verdiente. 
Wir ſtehen erſchüttert vor der traurigen Tatſache ſeines 
plötzlichen Todes, welcher ſeinem arbeitsfreudigen 
und unermüdlichen Schaffen ein jähes Ende bereitete. 
Seine Arbeitsfreudigkeit auf der ererbten Scholle kann 
uns allen als Vorbild dienen. 5450 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 


3 I Wegen Verheiratung Empfehle prima 540 
Die Verlobung ihrer älteſten Hierdurch beehre ich mich meine meiner Wirtin, a 82 3 
Tochter Freda⸗Irene mit Herrn Dr. Verlobung mit Fräulein rer rg in meinem | 
Eberhard Naumann zu Königsbrück * R Dienſt war, ſuche zum 
F He afaseigen Freda⸗FJrene Hannemann garantiert sortenrein, pikierte Ware. Oktober erſtklaſſigen 
älteſten Tochter des Herrn Oberſtleut⸗ n i R älteren Erſatz ½ kr 1.80 21 
= ! F 10.— zt, .— 2, 0 
, 
1 ; amn ig. helleuchtendrot. 6 : f Ffeeröf 
Gutsbeſitzer und Oberſtleutnant a. D. Hedwig geb. Ullrich, ergebenit anzuzeigen Mad. OBEN spät. unregelmäßig geformt, Te Kolonialwarengroßhandlung Kaffeeröſtet 
| riesenfrüchtig, hellrot, ; 5 
1 . Bedingung. Nur ſolche. 
und Fran Hedwig geb. Ullrich. Dr. Eberhard Naumann 100 Stück 6.— zt, 1000 Stück 84. — 2. die Dauer Ruriolhe — i 
. 19 Laxtons Noble, früh. groß rund bisstumpf-ſiuch,, m. erſtkl. Zeuan. Suche von ſofort Säuglingspflegerin it 
Poſczyno p. Puck (Polen) | zu Königsbrück, Danzig F sehr gute Erwerbs- w. ſich meld. U. C. 5265 Stellung als Stütze en: u. Handarbeit 
5 5 8 R Are { ſche 
im Juli 1934. e Snarpiess, mittelspät, groß, unregelmäßig] d. d.Geihäftsit. d. Zig mit Familienanſchluß 5 18 Sr, zucht ea 
Br geformt, leuchtendrot, Geſucht zum 15. 8. 34 oder zur Führg. eines vom 1. 8. 34 od. jpätek 
100 Stück 5.— 21, 1000 Stück 45.— zt evangeliſches 5440 frauenloſ. Haushalts. Off. u. B. 2601 a. d. G. 8 
FEE fiehlt zur sot igen Lief 2 n | iffe g = . 
een zur soTortigen Lieferung!) fubenmädchen argebeſe at f. 5648 Waſſe ſucht Stellan 
Gärinerei@ Hentschel kinderlieb. m. qut.Näh« a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. in Lande oder Stab 
apeien 1 Tenniniten., Debalts-| Sell en. Mädchen dare Gute e 
* Torun-Mokre. orderung und Zeug⸗ 3 J. im Stadthaushalt, vorhanden. Off. Um 
. v Gord n W Stellung als 3. 2537 a. d. G. d. U 
Linoleum . | Se EEE Se mann 
Wemorze mädchen. Freundliche Mübchen, ba e 
2 00 Ser ——— 1 e on rege FE Offen 
Kriewald, Solec Kuj., unter J. an 
Wäcchstuch ENNISSE agen Junges Mädchen Rynek 4. 55411, Deutſche Nundſchau⸗ | 
n ——— 
3 . 4 
Käufer repariert billigst und gut A d Vi ff if 
che an Z. Paul 3 | 
und 8. „ Pomorska — 
Polleger Eingang vom Tore 15 Mädchen, „rr dab ehrl. Jaub., 
Fennisbälle, gute inl. und ausl. % Zdumman . 


Nusgruppe Kotonowo. Bollthtl. | 
RETRO - Größen und Sorten Schläger u. dgl. ständig auf Lager. al Alt: 5 Zimmer und Küche, Badezimmt 
Dach zu billiaſten Preiſen fachmännische Bedienung. ande zur Hilfe im ane ef urg aste Nemlie ig 
empfiehlt 818 _/|2andhaushalt, Gefl.| Obit- und Gemülegarten, Erdbeeren | 


O. u. N. 2654 g. d. G. d. g. lage und Ackerland, im ganzen 4 Morg 


D = eee lane mungen eee oe ee 


Am Sonntag, dem 29. Juli 1934, 
um 17° Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, mit Geduld ertragenem Lei⸗ 
den unſer geliebter guter Vater, der 


Friſeurmeiſter 


bruno Fritzkowski 


im Alter von 64 Jahren. 
Die Kinder. 
Bydgoſzcz, den 30. Juli 1934. 


TOR e eber Gaflgetränk vertraut, ſofort geſucht abreiſehalber ſofort zu verkaufen 
155 „ ů A > Draheim, Mtyn Parowy 


Prufscz, pow. Swiecie. 
tur Damen- 
und Herren- 
N bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: Fritz Steınborn us 
@ Tel, 1101 Bydgosze- Gdanmkr 3, 


— 


Nur ernſte Reflektanten werden gebete 
ihre Anmeldung unter „Sonnenheim 263 


e Jelg niedersuletl 

Nee g Sinner 
a Rente, guter Bod 

] talisches 22 J. Ranges ! Landw u. Gebäude Bei Bar- Nähmaſchine 


Er 5 zahlung zu kaufen geſ. vr 3 
e eee ee, acer fracd im ud Homt, Banlina, Lena ede b. A8 


+ Sorzlalilät: ar harlankl'm-Cirone uOrangesd U. Schrift mächtig, mit p. Gipiory, p. Szubin. 
R-Schwanke. Marjanki pow-Swiecie wf |Outspoziteneriaden, 2045 Erdbeeruflanzel 
esl. früh. ken Billa ſehr ſchön. Haus & a beiten. gra 
od. unter Oberleitung U, (Sremdenheim)| Slangte Pfauen. 
echits- Stellung Ledig ad ver. 2s Räume, m. all. Kom- I h. Sit dur maapichl 
heiratet Off u. J. 5398 fort. i. alt. Park geleg, zur f etzigen Bil anzzen 


1 mit Land-, Vieh⸗ und 
an die Geſchſt. d. Ztg. Gartenwirtſch. Som- „ Ang. Hoffmann, 


angelegenheiten Junger, eneraiiher|mer- u. Winterbetrieb, Baumſchulen nien 
geieg landwirtſchaftlicher |inrenomm. Bad Schle- i . 
wie Straf-, Prozeß-, Beamter ſiens zu verk. od. gegen aul Verlangen gratis, ST 


ze | 

2 4 größer. ſolid. Objekt in 

10 3 e Landwixtsſohn mit Polen zu tauſch geſucht. Kaufe ultes sie 
ungs-, T alis-, | mehrjähriger Praxis, (nur von ernſt. Reflekt.) N ful 
Sesellschafts., Mieis-, | Primaner mit beſten Näheres unter P. 5420 Lumpen u. Mein 
Steuer-, Administra-| Zeugniſſen u. Empfeh⸗ a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. zu Höchſtpreiſen. a 


Natürliches 


| 


Die Beerdigung findet am Mitt- 
woch, dem 1. Auguſt, nachm. 5 Uhr. 
von der Leichenhalle des Herz⸗Jeſu⸗ 
Friedhofes aus ſtatt. 2659 


Für die uns in ſo reichem Maße ent⸗ 
gegengebrachte Teilnahme und für die 
vielen Kranz⸗ und Blumenſpenden beim 


Heimgange unierer lieben Entſchlafenen 8 tionssachen usw. be- lungen, 23 Jahre alt, P ska 
jagen wir biermit allen Verwandten und Das Au 2 5 arbeifef, treibt Forde- militärfrei, der poln. Haus 6 Sktadnica Suroweif | 
Bekannten, beſonders Herrn Pfarrer W| 2 rungen ein und erteilt| Sprade in Wort und erbaut und Bauplatz Leong Kitowsk“ 
Krauſe für die troſtreichen Worte am 5 Rechtsberatung Schrift vollkommen zu verkaufen. Off. u Bydgoszez, 7. 
Grabe der Entſchlafenen unſern des Wruckfachen Empfängers muß z. mächtig. Dun Shellunig 0. 2658 a. d. Geſchſt. ö. . ul. Marzalka Focha t 
innigſten Dank. f durch modern ausgeführte Werbe- St. Banaszak = Ven u 915 — = Telefon 188 


Scyalbretter | 
20 mm, bis 6 m la 
35.— 1m. Malle | 
Belniann Rynek 11- 2 


Guſtav Bartz nebit Kindern und Eltern. 5 Druckſachen zum aufmerkjamen 5 obronea prywatay 1 Beamter 


Toporzyſko, den 31. Juli 1934. 2650 Leſen derſelben gereizt werden. Bydeoszez 2 — Bau⸗ 
5 ei beſcheidenen An- 


Dann erſt erfüllen dieſe voll ihren ul. Ci 1 = .. 
. Cieszkowskiege 4|iprüdhen. Off. u. B. 5403 
Derbeswet 5433 Telefon 1304. & * G. d. Ztg. erbet. lä e 


Von der Reise zurück, 0 * 8 Anſere Großdruderei liefert gute 25 Gutsgürtner und Land für Gärtner. nr 
Zahn-Arzt a . und zeitgemäße Druckſachen ſchnel! x 9 b If N 29 J. alt, 12 J. Brazxis um 60 er bis 1.— zi, Bu hnung ei 
1 2 ® 5 b d. in all. Fächern zu verkaufen. 5395 / 
Dobrowolski || «nd Goldarbeiter. und preiswert. ai I 5 Bienen- Bydgoſzez 
Gdanska 5. Vomorſta 35, g Verlangen Sie Muſter-Offerten. Deutſche Herren aller zucht u. Verkauf. Kennt · Kuſawfka 148. 7.3 Bopnund 
9-1 und 3—6. 2352 [Erich Ludizat. || 4432 Kreiſe, Beamte, Lehrer, niſſe von elektr. Leitg u. . . all 
Radio⸗Anlagen billigſt itt N Handwerker wünſchen Bedien. des Regenmot,,| Wegen Fortzuges verk. bequem, jonnia, mit 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


81. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Eine nicht alltägliche Rettungsaktion 


die Freiwillige Feuerwehr Montag vormittag durch⸗ 


hatte 
zu 8 
führen. Sie wurde um 9¼ Uhr zu dem in der Culmer⸗ 


t W. 
aße (Chelminſka), am Eiſenbahnübergang, ſtehenden Ben⸗ 


5 7 alarmiert, deſſen über der Erde befindlichen Röh⸗ 
gefahr Rauch entſtrömte. Da es ſich hier um eine äußerſt 
plo 1 5 Sache, um die Möglichkeit einer furchtbaren Ex⸗ 
ie ene wurde der Wagen⸗ uſw. Verkehr abgeſperrt. 
Aufgabe hatte länger als eine Stunde zu tun, um ihrer 
efah e, die Rauchentwicklung zu erſticken und damit jede 
r zu beſeitigen, gerecht zu werden. Hierbei bediente 
Unterd eines von der Fliegerſtation eigens entliehenen, für 
rückung von Benzinbränden beſtimmten Apparates. 


Was die Rauchſchwaden hervorgerufen hat, blieb bisher 


un = 
der Pertutet. Der Verſion, daß ein zwecks Neuanſtriches 
7 dune beſchäftigter Maler bei der Entfernung 
ak n Farbe das die Prozedur erleichternde Mittel des 
ſolut u. zur Anwendung gebracht habe, können wir ab- 
fertig we Glauben ſchenken. Eher denkt man an einen leicht⸗ 
e E eggeworfenen Zigarettenſtummel oder dergleichen. 
hätte len des 2000 Liter Benzin enthaltenden Tanks 
richten — ſie eingetreten wäre, unabſehbares Unheil an⸗ 
entfernt nnen, zumal wenn man bedenkt, daß etwa 50 Meter 
löſchun . ſich ein großes Holzlager befindet. Daß die Ab- 
b 98- und Sicherungsmaßnahmen der Feuerwehr eine 


edeu 5 2 
Fraße nde Menſchenmenge angelockt hatten, bedarf keiner 
% 


Da 
as langſame, aber ſtetige Sinken der Weichſel 


ei 
9 up audenz hält weiter an. Montag nachmittag gegen 
mündu 1 der jetzt bereits freie Pegel an der Trinke⸗ 
wie Finz 4,90 Meter über Null an. (Dieſer Pegel reicht, 
508 25 5 12 Ku: Su 5 Meter; ein höherer Stand 
de auf dem Roſanowſkiſchen Hofe befindli 
5 abgeleſen werden.) VV 
überragt des Fallens der Weichſel ſtaut ſich an der ſtark 
nicht meh en Oſſamündung das Waſſer dieſes Flüßchens 
zurück e es Donnerstag und Freitag der Fall war, 
ſondern es ſtrömt jetzt in der gewohnten Richtung 


8 Weichſel. 


In g 
Komitee aden der Hilfsmaßnahmen bittet das Graudenzer 
wollen, e, die nichtverderbliche Lebensmittel ſpenden 


Uhr Wine im Magiſtrat, Zimmer 212, zwiſchen 8 und 14 
alle ern Daſelbſt nimmt man auch Kleidungsſtücke 
ganz ſind ſoweit ſie neu, oder aber wenigſtens ſauber und 
der Vene Mehr abgebrauchte Garderobe bittet man, bei 
werden zw gr abliefern zu wollen. In einigen Tagen 
durchfahren. s Sammlung von Sachen Wagen die Stadt 


n 4 
am June Diefigen evangelifhen Rirde war die Kollette 
nung des = nach dem letzten Hauptgottesdienſt laut Anord- 
lichen Zwec erelſuperintendenten D. Blau ihrem urſprüng⸗ 
ug beſtim entgegen und für die Opfer der überſchwem⸗ 
eren Peg worden. Dasſelbe dürfte auch in ſämtlichen 
Jau geweſe eshäuſern der evangeliſch⸗unierten Kirche der 
V 
| 7 ey 2 70 
r mindeſtens 00 re en Schäden zu beſeitigen 


x: 
worden it ang In Graudenz treibt ſich, wie feſtgeſtellt 
eine „Zuf ein Individuum umher, das von Geſchäftsleuten 
y as zu den Handelspatenten“ in Höhe von 3,50 
berſon naicht und dafür Quittung erteilt. Fans ih dieſe 
man ſie f eder irgendwo bemerkbar machen follte, fo wolle 
7 eſthalten und der Polizei übergeben. * 


ſchaft: ode Fahrt der Feuerwehr oder Rettungsbereit⸗ 
e e ene dahin, daß 
OLE 8 zu anderen größeren Städten das Graudenzer 
er eſendere Wagenlenker, beim Vorüberfahren 
Oder Dre Feuerwehr oder der zu einem Kranken 
zührend ee gerufenen Sanitätsautos ſich nicht ge⸗ 
nigſt den et, d. h. man hält es nicht für nötig, ſchleu⸗ 
Gefährte eg freizumachen. Beladene Wagen oder andere 
viele Su a petzen, als müſſe es fo fein, die Straße, und 
ſchleunigen iger denken nicht daran, ihre Schritte zu be. 
Rinder: damit die Feuerwehrwagen uſw. ſchnell und 
Zustandes vorbeikommen. Wenn angeſichts eines ſolchen 
ſaktoren bit von den hier in Rede ftehenden Nettungs- 
dotipeitiitter Wefchmerde geführt and nemünfht mitt daß 
aſſen we hier allgemeingültige, ſtrenge Vorſchriſten er 
en Beſtr en, die erziehend wirken und bei Vermeidung 
Kein en beachtet werden müſſen, fo erſcheint das 
ieſund Per) und berechtigt. Bei drohender Gefahr für 
Gen Hil 175 Eigentum, die das Eingreifen der öſſent. 
Meſtungs fsinſtitutionen erfordert, muß eben jeder dio 
0 Laktion erleichtern, anſtatt erſchweren. * 


0 x 2 
Montage 8 ſchmerzliches Abenteuer hatte in der Nacht zum 
Wohnhaft Unt ſtädtiſche Kaſſenbote Jan Szarafinſki, 
1 E durch der eornerſtraße (Torunſka) 31. Als er gegen 
ehreren ih ie Herrenſtraße (Panſka) ging, wurde er von 
und roh ine gänzlich unbekannten Perſonen angefallen 
den; en. Man verſetzte ihm einen Meſſerſtich 
46 Jentimete durchſtach ihm die rechte Wange, an der er ene 
ficrerüncen Beſchad tonnen davontrug. Trotz De 955 
e igu I s n 29 
8 Behandlung 05 bee N BE 5 


x 3 a 
Aatteiſcder Khan mit dem lockenden Angebot billiger Gas: 
80 und Bro den in der „Deutſchen Rundschau“ ans 
benz einige Perſobere berichtet worden iſt, hat auch in Grau- 
bernte darauf Toren Bineinzulenen neritanden. Sein Frick 
ers, Dälfte ſich daß er die Plätteiſen für 7,50 Zloty ar 

Alt erachtet anzahlen läßt und damit feine „Pflicht“ Nur 
N . Men hört darauf nichts mehr von ih 


Fr rer 
Fon der angepf m, noch 
0 f = 
rſicht! geblich von ihm vertretenen Firma. 


von 3 
0 
Daher 
* 


von den überf 


Lebensunterhaltsmit 


zu entwenden verſu 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 172. 


Bromberg, Mittwoch, den 1. Auguſt 1934. 


* Nächtlicher Einbruch. In einer der letzten Nächte 
wurde bei dem Landwirt Daniel Neumann in Jakobkau 
eingebrochen. Den Dieben fielen Anzüge, ⸗Wäſche, Pelze 
ſowie 200 Ztoty Bargeld zur Beute. Der Geſamtwert der 
geſtohlenen Sachen beträgt ungefähr 3000 Zloty. m 


Thorn (Torun). 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 
492 Meter und Montag früh 4,57 Meter über Normal, ſo 
daß der Strom im Thorner Bezirk bereits in ſein Bett zu⸗ 
rückgekehrt iſt. E iſt das Waſſer nicht überall 
utet geweſenen Ländereien zurückgefloſſen; 

es blieb vielmehr an tiefer gelegenen Partien ſtehen und 
bildet hier mehr oder weniger große „Seen“. Das untere 
Ladeufer zwiſchen dem Fährhäuschen und der neuen 
Straßenbrücke iſt immer noch etwas überflutet. — Der 
Schiffsverkehr am Sonnabend und Sonntag war 
außerordentlich rege, zumal nun wieder ſelbſt die größten 
Dampfer unter den beiden hieſigen Brücken paſſieren kön⸗ 
nen. Es trafen ein aus Warſchau die Schlepper „Poſejdon“ 
und „Gdanſk“ mit einem Kahn, ſowie „Szopen“, „Hetman“ 
und „Batory“, ferner aus Danzig Schlepper „Steinkeller“ 
mit einem Kahn. Es ſtarteten nach Warſchau die Schlepper 
„Gdanſk“ mit zwei und „Szopen“ mit einem Kahn ſowie der 
Salondampfer „Franeja“, der während des Hochwaſſers hier 
zwiſchen beiden Brücken eingeſperrt war, ferner nach Danzig 
die Schlepper „Neptun“ mit zwei und „Poſejdon“ mit einem 
Kahne. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. 
Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Grun⸗ 
wald“, „Faust“, „Atlantyk“, „Goniec“ und „Pospieſzny“ 
bezw. „Mars“ und „Pomorzanin“, auf der Fahrt von Dan⸗ 
zig bezw. Dirſchau zur Hauptſtadt „Krakus“ bezw. „Herold“, 
„Fredro“, „Saturn“ und „Jagiello“. RR 


Des Abends die Schwalben ... 


von 
Max Dauthendey. 


Des Abends die Schwalben am Himmel hinschießen, 
Sie müssen zur Nachtzeit den Mond aufschließen. 


Sie eilen hinauf ans kalkweiße Tor 

Und heben den pfeifenden Riegel empor. 
Da kommen Verliebten die Träume heraus, 
Die Schwalben tragen sie ihnen ins Haus. 
Das Mondtor steht offen die ganze lacht, 
Bis jeder Traum sein blück gebracht. 


t. Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 22. 
bis 28. Juli gelangten beim Thorner Standesamt zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung: 25 Geburten (15 Knaben und 
10 Mädchen), darunter ein Zwillingspärchen, ſodann 16 To⸗ 
desfälle (11 männliche und 5 weibliche Perſonen), darunter 
4 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 4 Kinder im 
erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum wurden 


8 Eheſchließungen volleogen. 


+ Eine Senſation für Thorn war am Sonntag der 
Faſſadenkletterer Felir Nazarewicez aus Kra⸗ 
kau, der feine Kunſt zugunſten, der Hochwaſſergeſchädigten 
und des Schützenverbandes „Straelec” in der Mittagszeit 
am Geſchäftshauſe der Möbelfabrik Gebrüder Tews in der 
Brückenſtraße (ul. Moſtowa) vorführte. * * 

+ Geheimnisvolle Flaſchenpoſt. Der Sergeant Ber⸗ 
nard Skulimowſki des hieſigen 8. Sappeur⸗Bataillons 
fifehte am Sonntag aus der Weichſel eine zugekorkte Flaſche, 
in der ſich ein Kärtchen mit folgender Inſchrift in polni⸗ 
ſcher Sprache befand: „Wer dies Dokument findet, möge 
ſofort der Polizei am Platze melden, daß ich mich in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht in Zawichoſt ertränkt habe. Rygaſie⸗ 
wiez Piotr, Zawichoſt, den 12, 7. 34.“ Der Finder über⸗ 
brachte dieſe Flaſche der Polizei, die unverzüglich eine 

| x 


Unterſuchung einleitete. 


+ Einen Selbſtmordverſuch unternahm Sonntag nach⸗ 
mittag in der Nähe des Gefallenen-Denkmals der 63er ein 
in den 30er Jahren ſtehender Mann aus der Königſtraße 
(ul. Sobieſkiego) 27. Er wurde mit der elbſt beigebrachten 
Verletzung aufgefunden und in das Städtiſche Krankenhaus 


geſchafft. aus dem er nach Hilfeerteilung wieder entlaſſen 
wurde. la 

+ Angefallen und verprügelt wurde Sonntag abend 
gegen 9 Uhr auf dem Wege von der Jakobsvorſtadt zum 
Stadtbahnhof (Torun⸗Miaſto) der ul. Dzika wohnhafte 
Zygmunt Tole. Die Tat erfolgte durch mehrere unbe⸗ 
kannte Männer in der Nähe des ehemaligen Leibitſcher 
Tores. Der überfallene wurde jo zugerichtet, daß er 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Die benach⸗ 

* 


richtigte Polizei fahndet nach den Tätern. 7 


+ Ein minderjähriger Burſche wurde Sonntag abend 


gegen 10 Uhr auf dem Stadtbahnhof, wo er ſich herum⸗ 
trieb, durch den amtierenden Schutzmann feſtgenommen. Der 
Junge konnte außer feinem Namen weder feinen Wohn- 
ort noch nähere Perſonaldaten angeben und war aller 

tel bar. Er wurde der Wohlfahrts- 
Stadtverwaltung übergeben. Man nimmt ge 


abteilung der 
g d irgendeiner Anſtalt entflohen iſt. 


daß er aus 

( Zwei Liebhaber fremden Eigentums wurden durch die 
Solizei feſtgenommen: der berufsmäßige Bettler Michal 
Mazurek, 45 Jahre alt und taubſtumm, der ſich zwecks 
Vergrößerung ſeines Umſatzes auf Fahrraddiebſtähle ge⸗ 
legt hat, ſowie der 23 Jahre alte Gaſtwirtsgehilfe Boleſtam 
Lieznerſki, der einem im Warteſaal des Stadtbahnhofs 
eingeſchlummerten Reiſenden aus Inowroclaw den Koffer 
5 cht hat. Beide ſehen ihrer gerichtlichen 


Beſtrafung entgegen. 


0 kan“ ſtieß mit einem einfahrenden Fiſcherkutter zuſammen, 
wobei drei Perſonen verletzt wurden. Wen die 


t. Ein ganz unglaubliches Verhalten legte ein leider 
unerkannt entkommener Mann an den Tag, der am Sonn⸗ 
abend in der Wallſtraße (ul. Waly) Zeuge war, als Fran⸗ 
ciſzek Wojtas von hier infolge eines Krampfanfalles 
vom Rade ſtürzte und beſinnungslos liegen blieb. Anſtatt 
dem Bedauernswerten beizuſtehen, eignete er ſich ſchnell deſ⸗ 
ſen Hut und Fahrrad an, an dem ſich eine Aktentaſche 
mit zwei Broten befand, an und ſuchte damit das Weite. 
Während Herr W. im nahen Militärſpital Hilfe fand, wurde 
die Suche nach dem frechen Dieb ſofort durch die Polizei 
aufgenommen. * *. 

+ Der Polizeirapport von Sonnabend und Sonntag 
verzeichnet einen Diebſtahl und vier Übertretungen poli⸗ 
zeilicher Verwaltungsvorſchriften. — Feſtgenommen wur⸗ 
den zwei diebſtahlsverdächtige Perſonen, gegen die ſofort 
eine Unterſuchung in die Wege geleitet wurde, außerdem 
eine weibliche Perſon unter dem Verdacht der Teilnahme 
an einem Diebſtahl. Wegen Trunkenheit erfolgte ge 

* 


Siſtierung. 
—ů— — 


ch. Karthaus (Kartuzy), 31. Juli. Der 24 jährige Ar⸗ 
beiter Franz Krepel aus Myſzewo, Kreis Karthaus, 
wurde beim Kiesladen von herabſtürzenden Kies ⸗ 
maſſen gegen eine Lore geſchleudert und erlitt außer 
einem Armbruch ſo ſchwere Schädelverletzungen, daß er 
auf der Stelle tot war. 


In das Poſtamt in Sullenſchin verſuchten nächtliche 
Diebe nach Durchfeilen einiger Gitterſtäbe einzudringen, 
wurden aber verſcheucht. 


tz Konitz (Chojnice), 30. Juli. Montag früh kurz nach 
3 Uhr erſcholl Feueralarm. In dem Hauſe des 
Tiſchlermeiſteres Leſzezyüſki an der Danziger Chauſſee 
war aus bisher ungeklärter Urſache ein Teil des Dachſtuhls 
in Brand geraten. Die Feuerwehr ging energiſch gegen den 
Brand vor und konnte den Dachſtuhl retten und ein weiteres 
Umſichgreifen des Feuers verhindern. So iſt nur eine 
Ecke des Dachſtuhls und ein Zimmer ausgebrannt. Der 
Schaden beläuft ſich auf ca. 2000 Zloty und iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

Die Konitzer Schützengilde eranſtaltete am 
Sonntag ein Preis⸗Königsſchießen und ein Ausſchießen der 
Jubiläumsorden. Die erſten Preisträger waren die 
Schützenbrüdere Johannes Szyſzke, Rekowſki und 
Beil, die erſten Orden erwarben Wincent Bröe⸗ 
zinſki, Borkenhagen und Kwapich. 


In Czerſk waren wieder einmal Diebe tätig.“ So 
wurden Frau Wenckowſka 7 Zentner Kartoffeln geſtohlen, 
Fr. Glazer zwei Betten aus der Wohnung und Fr. Milewſki 
ein Herrenfahrrad im Werte von 100 Zloty. 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 30. Juli. Der aus 
Gdinger Fiſcherhafen ausfahrende Schleppdampfer „Wul⸗ 


dem 


Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft, wird die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben. 


Jͤ 8 
Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 


nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 


beiliegen. 
Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


anzubringen. 


„Gerhard 35.“ Nein. 

„Krokodil“. Der Leibgedingevertrag muß nach dem neuen Geſetz⸗ 
buch der Schuldverhältniſſe in Form einer notariellen Ur- 
kunde geſchloſſen werden. Eine bloße ſchriftliche Beſtimmung Ihres 
Die Grundſtücksübertragung an den 


Bruders iſt rechtsungiltig. an d. 
mit der Eintragung des Leibe 


Erwerber kann nur gleichzeitig 
gedinges für Sie erfolgen. 

Die landſchaftlichen Hypotheken find Amortiſa⸗ 
Dieſe regelt der $ 7 der Aufwertungsverordnung, 


„Wenn die Rückzahlung der hypothekariſch geſicherten 
Amortiſationsraten verteilt 


verordnung bedeutet, daß der Wert der Hypothek nach 
Entſtehung gemäß der Umrechnungsſkala des 


— 0 % RUSERETESTEENNT 
Thorn. | 
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22 ai 
Ein Mädchen? 


Max Burdinski, Torui, Male Garbary 15 
vom 1. Auguſt geſucht 


ul. Staſzica 5. Wg. 7. 
Sonnige 
2 Zimmer- Wohng. 
Bed Wee . 


Konfitüren-Syrup 


unentbehrlich zur Herstellung von 
Konfitüren. Kompotts. Marmeladen, 
Pfefferkuchen u. Likören. Preis 85 gr 
für 1 Kg in geschlossenem Gefäß. 4885 


„Luban-Wronki“ S. A. 
Filiale in Torun. 


er 5 


Stabschef Lutze über die Neuordnung der 3%. 


Der Chef des Stabes der SA. Lutze gewährte einem 
Mitglied der Reichspreſſeſtelle der NSDAP eine Unter⸗ 
redung, über die die „NS.“ folgendes mitteilt: 

Frage: Mein Stabschef, die SA. hat die größte Erſchüt⸗ 
terung ſeit ihrem Beſtehen hinter ſich. Werden die Ereigniſſe 
des 30. Juni und 1. Juli für Geiſt und Haltung der For⸗ 
mationen von irgendwelchen Folgen ſein? 

Antwort: Nein! Ich bin im Gegenteil davon über⸗ 
zeugt, daß die Qualität der S A. ⸗ Einheiten 
beſſer werden wird, weil ein Teil unzuverläſſiger 
Elemente wieder ausgeſchieden wird, während auf die 
Dauer der alte erprobte Kern der SA. im alten Geiſte ſtehen 
wird. 

Frage: Die Ihnen vom Führer geſtellte Aufgabe iſt 
außerordentlich umfangreich. Sie iſt ſowohl organiſatoriſcher 
als auch perſoneller Art. Die Ereigniſſe des 30. Juni haben 
eine Neubeſetzung zahlreicher höherer Führer⸗ 
ſtellen der SA. notwendig gemacht. Wird dieſe perſonelle 
Umbeſetzung am 31. Juli bei Schluß des SA.⸗Urlaubes zum 
Abſchluß gekommen ſein? 

Antwort: Zunächſt ſind nur Beauftragungen und 
keine endgültigen Ernennungen erfolgt. Aller⸗ 
dings ſind dieſe ſoweit zum Abſchluß gekommen, daß bei 
Ende des Urlaubs alle Stellen wieder beſetzt ſind. 

Frage: Der Führer hat darauf hingewieſen, daß in der 
letzten Zeit die Alten Kämpfer bei Beförderungen 
immer mehr zurücktraten und Neulinge hohe Führerſtellen 
in der SA. einnahmen. Sind bei der Neubeſetzung der 
Gruppen die Alten Kämpfer in erſter Linie berückſichtigt 
worden? 

Antwort: Selbſtverſtändlich ſtehen bei der Neubeſetzung 
der Führerſtellen die Alten Kämpfer im Vorder⸗ 
grunde. Es muß hierbei allerdings bedacht werden, daß 
natürlich nicht aufeinmal eine völlige Neubeſetzung der 
Führerſtellen der SA. vorgenommen werden kann, ſondern 
daß erſt allmählich die Beauftragung von alten SA. 
Männern mit Führerſtellen möglich iſt. Es wird jedenfalls 
intereſſieren, daß die meiſten jetzt an der Spitze von SA. 
Gruppen ſtehenden SA.⸗Führer Mitglieds nummern 


unter 100000 haben und im Beſitze des Goldenen Ehren- 


zeichens der NSDAP find, 

Frage: Welcher Art find die organiſatoriſchen 
Veränderungen die in der SA. durchgeführt werden? 

Antwort: Über alle organiſatoriſchen Maßnahmen 
kann ich mich heute nicht äußern, jedoch ag die ernten Ver⸗ 
änderungen ja bereits durchgeführt, wie B. die Auf⸗ 
löſungder Obergruppen, der 1 e uſw. und 
die Beſeitigung der zum Teil aufgeblähten Stäbe bezw. 
ihre Zurückführung auf ein geſundes Maß. Am wichtigſten 
ſcheint mir die meiſtens vernachläſſigte weltan ſchau li ch e 

2 chu lung der SA. notwendig zu ſein, um dem Führer in 
der SA. wieder ein Inſtrument zu ſchaffen das wirklich als 
Garant des Nationalſozialismus angeſprochen werden kann. 

Frage: Von den heutigen SA.⸗Männern gehören 
ſchätzungsweiſe über die Hälfte der Partei nicht 
n, weil fie erſt nach Schließung der Mitgliederliſten der 
Partei in die SA. eintraten. Wie ſoll künftig wieder die 
innere Verbindung zwiſchen Partei und SA. gewährleiſtet 
werden? 

Antwort: Ich halte es für ſelbſtverſtändlich, daß zunächſt 
einmal alle Se. ⸗Führer, aber mit der Zeit auch alle 

A.⸗Männer wieder Part. igenoſſen ſind. Ich 
werde auf jeden Fall dafür ſorgen, daß die SA. wieder eine 
der feſten Säulen innerhalb der Partei wird. 

Frage: Wie wird sch künftig das Verhältnis zwiſchen 
EN. und den anderen ſelbſtändigen Organiſationen der Par⸗ 
tei (SS., PO., Arbeitsdienſt, HJ.) geſtalten? 

Antwort: Das herrliche, abſolut kameradſchaft⸗ 
liche Verhältnis, das zwiſchen den Pfeilern der 
NSDAP in der Kampfzeit herrſchte, iſt für mich wie für 
jeden alten Nationalſozialiſten, SA. Führer und SA.⸗Mann 
eine Selbſtverſtändlichkeit. Dieſes alte Verhältnis 
dort, wo es durch die Entwicklung der letzten Monate beein⸗ 
trächtigt worden ſein ſollte, wiederherzuſtellen, wird mir um 
ſo leichter werden, als mich mit den Führern der anderen 
Säulen der Partei ein freundſchaftliches Verhältnis aus den 
früheren Kampffahren verbindet. 

Frage: Welche Aufgaben werden der SA. nach 
Wiederherſtellung ihrer alten Zielſetzung geſtellt werden? 

Antwort: Über die einzelnen Aufgaben, die der SA. 
für die Zukunft im Rahmen der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung geſtellt werden, möchte ich mich heute noch nicht 
äußern. Ich ſehe es aber als 1 55 vornehmſte und höchſte 
Pflicht an, den alten S A. Geiſt vieder herzu⸗ 
ftellen, der die Bewegung großgemacht hat und uns die 
nationalſozialiſtiſche . gewinnen ließ. 


Gemeinſchaftsſchulen aller Gliederungen 
der NSDAP. 
DNB. Berlin, 27. Juli. 


Der Beauftragte des Führers zur überwachung der ge⸗ 
ſamten Schulung und Erziehung der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung, Reichsleiter Alfred Roſenberg, hat in 
Verfolg des ſeiner Beauftragung zugrunde liegenden Auf— 
trags des Führers „Sicherheit der Einheit der geſamten 
Bewegung“, eine Entſcheidung herbeigeführt, die auf die 
künftige Entwicklung der verſchiedenen Gliederungen der ge⸗ 
ſamten PO., SS., SW, H., des Arbeitsdienſtes und des 
Bauerntums von größter Bedeutung iſt und die durch 
nichts erſchütternde Einheit der NS D A P. 
erneut unter Beweis ſtellt. 

Die Verwirklichung eines dahinzielenden Vorſchlages 
des Reichsleiters Alfred Roſenberg iſt durch die ge⸗ 
m nfane Kundgebung der für die verſchiedenen Gliederun⸗ 
gen der Bewegung verantwortlichen Reichsleiter und Führer 
geſichert: 

„Wir ſtimmen dem Erſuchen des Beauftragten des 
Führers für die überwachung der geſamten geiſtigen und 
weltanſchaulichen Erziehung und Schulung der NSDAP., 
Pg. Alfred Roſenberg, bei, zweimal im Jahre Gemeinſchafts⸗ 
ſchulen aller Gliederungen der NS Delp. einzurichten, und 
durch dieſe gemeinſame Arbeit die weltanſchauliche und ſtaats⸗ 
gemeinjam. Arbeit die weltanſchauliche und ſtaatspolitiſche 
Einheit der NSDAP. und die Unerſ hütterlichkeit 
des nationalſozialiſtiſchen Wollens zu dokumentieren. 


Berlin, im Juli 1994. 

gez. R. Walther Darré, Reichsbauernführer, Reichs⸗ 
miniſter. 

gez. Konſtantin Hierl, 

tes, Staatsſekretär. 


„ 


Reichsführer des Arbeits⸗ 


der Kampf um den Pyhrnpaß. 


Das Bundesminiſterium für Landesverteidigung (Preſſe⸗ 
dienſt) gibt einen Bericht über den Kampf um den Paß Pyhrn 
und im ſteieriſchen Ennstal, der beiden Seiten ein ehren⸗ 
volles Zeugnis für ihre Tapferkeit ausſtellt, wenn auch die 
heldenmütige Abwehr der Aufſtändiſchen nur mittelbar er⸗ 
kennbar wird: 


Am 25. Juli abends erhielt das Linzer Brigadekom⸗ 
mando die erſten Nachrichten über die Ausbreitung von Re⸗ 
volten im oberen Ennstal. Beſonders in der Um⸗ 
gebung von Selztal und Liezen waren, Unruhen aus⸗ 
gebrochen. Die Bezirkshauptmannſchaft, das Poſtamt, Gen⸗ 
darmeriekommando und die Fernſprechanlagen im Selztal 
wurden von ehemaligen SA.⸗Leuten als beſetzt gemeldet, die 
die nähere und weitere Umgebung, ſchwer bewaffnet, ab⸗ 
patrouillierten. Noch am gleichen Abend gab das Bundes⸗ 
miniſterium für Landesverteidigung dem Brigadekommando 
den Auftrag, eine Säuberungsaktion mit Truppenteilen der 
4. Brigade gegen das obere Ennstal durchzuführen. Die 
nötigen Vorſorgen wurden noch in der Nacht 
26. Juli veranlaßt. Es beſtand die Abſicht, den P yhrnpaß 
mit dem Bosrucktunnel von drei Seiten anzugreifen. Von 
Norden her über Spittal am Pyhrn hatte die Gruppe 
Oßberſtleutnant Danner, Ortskommandant von Steyr, be⸗ 
ſtehend aus Teilen der Alpenjägerregimenter Nr. 7 und 8, 
der Brigade-Artiuerieabteilung Nr. A und der Kraftfahr⸗ 
kompanie Nr. 4, vorzugehen, von Weſten über Bad Auſſee 
und Statnach⸗ Irdning hatte die Gruppe Major Schuſta und 
von Oſten über Altenmarkt⸗Admont die Gruppe Gendar⸗ 
meriemajor Kuchar flankierend einzugreifen. 


Der erſte Eiſenbahntransport unter Kommando des 
Oberſtleutnants Dohndorf des Alpenfjägerregiments Nr. 8 
traf am 26. Juli vor 8 Uhr früh in Spittal am Pyhrn ein. 
Nach der Ausladung wurde der Vormarſch gegen den 
Pyhrnpaß angetreten. Eine Stunde ſpäter traf auch 
Oberſtleutnant Danner mit dem Alpenjägerbataillon 111 /7 
aus Steyr ein, der beigegebene Artillerie der Brigade- 
artillerieabteilung Nr. 4 aus Enns mithatte. 


Beim Vormarſch gegen die Paßhöhe wurde bereits die 
Anweſenheit gegneriſcher Kräfte feſtgeſtellt, die beim P fle⸗ 
gerteich ein Hindernis errichtet hatten. Die beiden von 
Oberſtleutnant Danner geführten Gruppen gingen auf und 
weſtlich der Paßſtraße vor. Die Paßhöhe wurde ohne be⸗ 
ſondere Gefechtshandlung zur Mittagszeit erreicht. Der 
weitere Vormarſch und Abſtieg it: dem ſchluchten reichen, ſtark 
bewaldeten Gelände war äußerſt ſchwierig. In dieſem 
Gebiete hatten ſich die Aufſtändiſchen hinter Sträuchern und 
Felſen, auf Bäumen und in Häuſern feftgeniftet. Der Kampf 
war trotz geſchickten Vorgehens der Soldaten ver lu ſtreich. 
Vorn, ſeitwärts und rückwärts wurden die braven Alpen⸗ 
jäger beſchoſſen; dort, wo man glaubte, den Gegner endlich 
faſſen zu können, war er unter Ausnutzung des Geländes 
und der Bewachſung verſchwunden. Beſonders unangenehm 
wurden die Baumſchützen empfunden. Maucher im 
Weltkrieg erprobte Offizier und Unteroffzier erinnerte ſich 


Ensionhs Pet sorge. r re ee Luft⸗Sorgen. 


Simon⸗Rede zum Abſchluß der 
Luftfahrt⸗Ausſprache. 


London, 31. Juli. In ſeiner Rede im Unterhaus zum 
Abſchluß der Luftfahrt⸗Ausſprache ging Sir John Simon 
auf eine Forderung Churchills ein, die Regierung folle er- 
klären, Deutſchland halte die Verſailler Vertragsbeſtim⸗ 
mungen über die Militärflugzeuge ein. Simon ſagte, 
Churchill glaube ſicherlich, daß die Regierung die von ihm 
geforderte Zuſicherung nicht geben könne. Er wolle keine 
Erklärung abgeben, die den Charakter einer Anſchuldigung 
haben und naturgemäß zu der Forderung führen würde, 
Beweiſe vorzulegen. Indeſſen ſtehe es ihm frei zu ſagen, 
daß Deutſchlands Intereſſe an der Entwicklung 
der Luftfahrt ſehr groß ſei und daß die geplanten Sum⸗ 
men für Zivilflugzeuge und paſſive Luftverteidigung ſehr 
groß ſeien. Simon bemerkte weiter, im allgemeinen gebe 
es keine Vertragsgrenze für die Entwicklung der deutſchen 
Zivilluftfahrt. Die privaten Flugzeuge in Deutſchland 
ſeien bekanntlich ſehr zahlreich und jedermann wiſſe Beſcheid 
über das eifrige Intereſſe der deutſchen Jugend an der 
Luftfahrt. Man müſſe im Auge behalten, daß ſich viele Ma⸗ 


ſchinen für zwei verſchiedene Zwecke verwenden ließen. 


Es ſei aber ſchwer, feſtzuſtellen, wie weit ſich die deut⸗ 
ſchen Flugzeuge etwa zur Ausführung von Bombenangrif⸗ 
fen eigneten. Deutſchland habe wahrſcheinlich die höchſt⸗ 
entwickeltſte Handelsluftfahrt in Europa. Seine geogra⸗ 
graphiſche Lage rechtfertige dies, und ſeine Unternehmungs⸗ 
Inft und feine Geſchicklichkeit fütderien diefen Zweig der 


gez. e e Himmler, Reichsführer der SS. 
gez. Dr. Robert Ley, Stabsleiter der PO. 
gez. Vietor Lutze, Chef des Stabes der SA. 
gez. Baldur von Schirach, Jugendführer des Deut- 
ſchen 5 
* 


. ab 1. Auguſt. 

Wie die reichsdeutſche Preſſe von zuſtändiger Stelle 
erfährt, wird der Volksgerichtshof ſeine richterliche 
Tätigkeit am Mittwoch, dem 1. Auguſt, im Preußenhaus in 
Berlin aufnehmen. Für dieſen Tag haben alle drei 
Senate ihre erſte Verhandlung angeſetzt, und zwar die 
erſten beiden Senate in Hochverratsſachen und der dritte 
Senat in einer Landesverratsſache. Wenn auch zurzeit die 
Zuſtändigkeitsfrage noch nicht endgültig geregelt iſt, ſo darf 
man wohl annehmen, daß die Aburteilung von Landes- 
verrat und Spionage auch in Zukunft allein dem 3. Senat 
übertragen bleibt. Der Volksgerichtshof nimmt ſeine Ar⸗ 
beit in der Lage auf, in der ſie ihm vom Reichsgericht in 
Leipzig übertragen wurde. Mit ſenſationellen Prozeſſen iſt 
daher vorerſt nicht zu rechnen. Trotzdem kommt der von 
dem neuen Gerichtshof im Preußenhaus zu leiſtenden Ar⸗ 
beit größte praktiſche Bedeutung für den Schutz des Staates 
gegen Anſchläge auf ſeinen 17 5 wie inneren Beſtand zu. 


Oberpräfident Schwede. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, wurde der Lebst 
Gauleiter von Pommern, der Koburger Bürgermeiſter 
Schwede nunmehr auch von Miniſterpräſident Göring 
zum Oberpräſidenten der Provinz Pommern er⸗ 
nannt. 

* 


auf den 


vergleichsweiſe an die Komitatſchikümpfe in Serbien und 1 
erſten Kämpfe in Rußland. Das Hauptquartier der Auf 
ſtändiſchen war im jogenannten „Eßl⸗ Wirtshaus“, von 
dem aus lebhaft gefeuert wurde. Einige gut gezielte Schüſe | 
der Artillerie und Minenwerfer bewirkten, daß das Haus 
in die Luft flog. Vermutlich war auf dem Hausdach Spren®® 
munition verſteckt geweſen. Nach Brechung des Widerſtande f 
konnte die Vorrückung nach Liezen raſcher fortaeleh 
werden. a 

Um 20 Uhr erreichte die Kampfgruppe Oberſtleutnnn g 
Danner als erſte Einheit Liezen. Kurz darauf traf vo 
Weſten her die Gefechtsgruppe Major Schuſta des Alpen, 
jägerregiments Nr. 7 mit der Eiſenbahn ein; bald gelang © 
aber auch mit der Gruppe Gendarmeriemajor Kuchar 5 
Verbindung aufzunehmen. Im weiteren Vorgehen a 
Major S e kampflos den wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt 
Selztal 


Die Au frührer hatten bei den Kämpfen ſchwer 5 
Verluſte erlitten. So wurden während des Vormarſch 4 | 
fünf Tote geborgen. Aber auch die Verluſte der he 
wajineten Macht waren empfindlich. Einer der 
tapferſten Offiziere des Weltkrieges Major Johann Cha, 
vat des Alpenjägerregiments Nr. 8, der Erſtürmer 
Prvi Hum beim Durchbruch von Flitſch, der einzige Offizien 
der alten öſterreichiſchen Armee, deſſen Bruſt außer de 15 

Kronenorden zweimal die Goldene Tapferteitäl 1 
med aille für Offiziere ſchmückte, fand den Heldented 
Ebenſo ein Alpeı.jäger. Oberſtleutnant Dohndorf und a DR 
Alpenjäger wurden ſchwer verwundet. Die Ruß 
Rin dieſem Aufſtandsgebiet wieder hergeſtellt. Die irren 
leiteten tapferen Bergbewohner wurden zur Nieder 
legung der Waffen 1 


Die Kämpfe in Kürnten beendet? 


(DNB) Wien, 30. Juli. Ein ſehr intereffanter % N 
richt traf am Montag aus Kärnten ein. Während im a 
gemeinen die Ruhe im ganzen Bundesgebiet hergeſtellt Ih | 
haben ſich 300 Aufſtändiſche unter Führung des gräfli 50 | 
thurnſchen Förſters Joſef Wölz auf dem Rabenſtein 
einer ſteilen Felskuppe an der ſüdſlawiſchen Grenze 1 g 
geſetzt. Sie weigern ſich, ſich zu ergeben, und haben die fa 
uneinnehmbare Felsſtellung ſchwer verſchanzt. Von 0 
ſlawiſcher Seite aber, wo der Zugang leichter iſt, werden fe 
von den Bewohnern mit Nahrung verſorgt. Die Sera, 
gruppen haben Parlamentäre zu Wölz geſchickt mit der = N 
forderung, er möge ſich ergeben. Wölz wies dieſes Anſuchen Auf \ 
ab und erklärte, daß er beſtimmt wiſſe, die Sache der W 70 
ſtändiſchen ſtände knapp vor dem Siege. Augenblicklich lan“ 
fen Verhandlunge zwiſchen der Sſterreichiſchen und ie 
Südſlawiſchen Regierung, um die Einſetzung von Artillerie 
auf öſterreichiſcher Seite zu ermöglichen. 

Wie der Wiener Rundfunk in der Nacht zum Dienstes 
mitteilte, iſt es den Bundestruppen inzwiſchen gelungen, 7 
tapferen Verteidiger des Kärntner Grenzabſchnitts an 
jugoſlawiſches Gebiet abzudrängen, wo fie entwaffnet An 
interniert wurden. Bi 

— 3 


Luftfahrt nur. Er, Simon, fürchte, daß ngen, 0 
mit genügender Flugtüchtigkeit und genügendem Opera 5 
tionsradius ebenſogut Bomben befördern könnten, wie Paß 
ſagiere und Gepäck, beſonders, wenn ſie auch noch eine . 
nügende Schnelligkeit beſäßen. Dieſe Erwägungen müßten 5 
im Auge behalten werden, wenn die etwaige Luftſtärke deß 
Länder abgeſchätzt werde. 15 

Sir John Simon erwähnte weiter, daß im Verlauf de 
Ausſprache Ziffern über den Umfang des Flugzeugbaue? 
in Deutſchland genannt worden ſeien, daß aber die be⸗ 
treffenden Redner keine Quelle für ihre Angaben 1 
nannt hätten. Er wies darauf hin, daß die Regternne 
nicht in der Lage ſei, ihre Informationen über derar 
Dinge bekannt zu geben, und daß geheime Informationen 
über ſolche Sachen ſehr widerſpruchsvoll ſein können. 175 
fügte hinzu, er habe es für richtig gehalten, dieſen Dingen 
gegenüber offen zu ſprechen. Er glaube dadurch gute 75 
ziehungen nach außen hin nicht zum mindeſten gefähr 
zu haben. 7 

Am Schluß ſeiner Rede kam Simon, nachdem er . 
ſichert hatte, daß das Intereſſe der Regierung an der A 5 
rüſtungs⸗Konferenz unvermindert ſtark ſei, auf den Luf 
fahrt Ausſchuß dieſer Konferenz zu ſprechen. 10 
Ausſchuß habe zwar ſeine Sitzungen noch nicht ue 
Es ſei richtig darauf hinzuweiſen, daß die Abweſen he N 
Deutſchlands von der Konferenz für viele ihrer au 
gaben das Haupthindernis bilde Dieſe Abweſenheit 15 
beſonders bedauerlich, wenn die Möglichkeit des Mißbrauch 
von Zivilflugzeugen erörtert werden ſolle. Deutſchleſ wa 
müßte ſelbſtverſtändlich an ſolchen Erörterungen 
r d ee a 


Freiherr Ernſt von Wolzogen geſtorben. 


München, 30, Juli. Am Montag früh ſtarb in 11 
der bekannte Schriftſteller Ernſt Freiherr von Wolzog . 
im 79. Lebensjahre. Wolzogen war ſeit einiger Zeit in a). 
kleinen Orte Puppling bei Wolfrathauſen im Iſartal a u 1 
ſäſſig, ſtarb jedoch in der Münchener Polyklinik. Se 45 hr! 
Feuerbeſtattung findet Mittwoch vormittag im Münchene 
Oſtfriedhof ſtatt. 


Ernſt Freiherr von Wolzogen, ein gebürtiger BR 
lauer, hätte am 23. April 1935 feinen 80. Geburtstag feiern eiche 
können. Schon in feiner Jugend erfüllte ihn größte Li Ab; 
zum Theater. Er ſtudierte Literaturwiſſenſchaften 0 
wandte fi) zunächſt der Schriftſtellerei zu. Um 1900 mach 
er dann den gewagten Verſuch, das franzöſiſche, aus 
Pariſer Boheme herausgewachſene Kabarett nach Deu 
land zu verpflanzen. Das von ihm gegründete „berbret 
hatte zunächſt einen großen Erfolg, zu dem ſeine Frau 
Laura, geb. Seemann, viel beitrug. Wolzogens Idee wur oe | 
aber von geſchäftstüchtigen Leuten ins Unkünſtleriſche beſſen u 
zogen und verkümmerte bald. Als Schriftſteller, de 
völkiſche Einſtellung und ſatyriſche, wohlgemeinte Kritt 0 
ſatten und mit ſich zufriedenen Bürgertum in früher 
Zeit wenig Anerkennung fand, hat ſich Ernſt von Wolzoge 60 4 
bleibenden Wert geſichert. Den Weltkrieg hat „ 
jährige noch als Landſturmmann im Schützengraben m Se en m; 
gemacht. Damals wurden ſeine Bücher viel geleſen. | 
Buch „Landſturm im Feuer“ erreichte 100 Auflagen. 
Zuſammenbruch 1918 zerrüttete den Schriftſteller Wolzo 
im Innerſten. 1921 begegnete Wolzogen gemeinjant } 
Dietrich Eckart Adolf Hlller und ſchloß ſich dieſem an. 1°, 
erſchienen ſeine „Lebenserinnerungen“ und andere . OR 
die Anerkennung fanden. Ernſt von Wolzogen hat vie 
Jahre bittere Not leiden müſſen, bis auch ihm durch de“ 
Nationalſozialismus Unterſtützung zuteil wurde. 
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N police Sintflut — wicihftich gegen 


(Von unſerem oberſchleſiſchen 
Korreſpondenten.) 


Zurzeit Krakau, 28. Juli. 
1126 letzt in einer und einer 


au fahren. Weiter nach dem Südoſten, 
nach Lemberg, 


Pe en 
* 


Schätzungsweiſe 200 Kilometer 


ind unter 
abgefloſſen iſt, nicht befahrbar. 


| ſchwemmungskataſtrophe zerſtört worden. 


raßen uſw. nicht mitgerechnet. 
die 

eldern im weiteren Umfange 
Stürme, Gewitter und Regen, 


und die ſchlimmſten Nachrichten treffen längſt nicht mehr 
aus dem 
dueten der Weichſel ein. Wurde der Geſamtſchaden 
713 * einigen Taͤgen noch auf eine Milliarde Zloty geſchätzt, 
d nimmt man jetzt ſchon 1 


DH Dieſe gewaltige Summe entſpricht den Staats⸗ 
einnahmen ganz Polens im Verlauf von acht Mo⸗ 
naten. Auf die reichsdeutſche Steuerkraft umgerechnet, 
iſt das den Reparationsleiſtungen von drei oder vier 
Jahren vergleichbar. Das nationale Unglück, das 

N Polen betroffen hat, wiegt für die Weichſelrepublik 
f ſchwerer, als einſt die ganze franzöſiſche Kriegs⸗ 
entſchädigung nach 1870/71 für das reiche Frankreich. 

Polen iſt von einem Unglück betroffen worden, das 

nicht leichter wiegt, als ein großer verlorener Krieg! 


94 Es wird den größten Teil ſeiner Wirtſchaftskraft in 
een kommenden Jahren auf den Wiederaufbau feiner 
gerſtörten Gebiete“ verwenden müſſen. Dazu 
mt die Schaffung einer größeren Sicherheit gegen die 
N iederholung eines ſo furchtbaren nationalen Unglücks. — 
Er muß, wirtſchaftlich geſehen, die Folge dieſer Um— 
31 ung der nationalen Kräfte auf ein ganz beſtimmtes 
8 ſein? Es iſt, um dafür einen Ausblick alſo zu geben, 
unächſt ein Rückblick notwendig. 5 
An Man führt beſonders in Krakau, das auch als Stadt 
Wa ter der Siterreichifchen Regierung wenig anſprechend 
| gehandelt worden iſt. das große Unglück vor allem auf 


terreichiſche Verſäumniſſe zurück. Noch etwa ein Dutzend 
fibre vor dem Kriege hat es eine große und ſchwere Über- 
. reiremmung von den Karpathen her gegeben. Die Sſter⸗ 
ßbeolciſche Regierung habe nichts getan, um der Wieder⸗ 
N zin eines ſolchen Unglücks vorzubeugen. Gleichgültig 
N n 05 ſolche Beſchwerden voll gerechtfertigt find, ob alfo 
hi 50 während das öſterreichiſche Kronland und Galizien“ 
0 
8 


ore weitreichende Autonomie beſaß — das öſter⸗ 
Eu lebe „FJortwurſteln“, ein Wort, das übrigens beſonders 
eicher Regierung des aus Galizien gekommenen öſter⸗ 

77 hiſchen Premiers Badeni im Schwange war, oder nicht 


hvfelm 
N und ehr die 


geringe Sorge der galiziſchen Schlachtſchitzen 
Piach des Klerus Schuld an der Schlamperei trug — Tat⸗ 
a iſt, daß Kleinpolen mit einer großen Hypothek alter 
* Ber us dem ſchon immer polnisch verwalteten Kron— 
in die neue polniſche Staatlichkeit eintrat, 

er neue Polniſche Staat hatte zunächſt andere, ihm 
ei aber erſcheinende Sorgen, als ſie aus der öſter⸗ 
Wr teſchen Zeit in Galizien zurückgeblieben waren. Er 
po vor allem eine ſtarke Wehrmacht zu ſchaffen. Er 
ö ferne Schäden des Krieges auszubeſſern. Er glaubte 
K Pier. an die Schaffung von Verkehrswegen zur Ver— 
1 Laute 0 der alten „Teilgebiete“ herangehen zu müſſen. Er 
N Kohle schließlich mit Hilfe von Auslandsanleihen, die große 
RN enbahn und den Hafen von Gdingen aus Er fand 
"u 71 nicht die Möglichkeit, ſich einem, wie es ſich jetzt zeigt, 
. ber Onders dringenden Problem zuzuwenden: dem 


0 Weichtelregulierung 
1 von der Quelle bis zur Mündung. 


71 0 85 e Regulierung der Weichſel und ihrer Vorfluter von 
Die atra her wird auch jetzt nicht die erſte Aufgabe ſein, 
Eh erfüllt werden kann, ſo notwendig ſie zur Abwendung 
es iederholung eines ſo furchtbaren Unglücks, wie wir 
Ai St im Juli 1934 erleben mußten, auch ſein mag. Erſt 
werzes⸗ aufzubauen, was zerſtört it. Was da geſchafſen 
von en muß, iſt für die geſamte polnische Volkswirtſchaft 
ar außerordentlicher Bedeutung. Auch der große 
Neuen bat z. B. Brücken zerſtört. An Wiederaufbau und 
Ruh: re von Brücken find in den letzten Jahren in Polen 
; Vanan w 1000 Meter Brückenlänge geleiſtet worden. 

W 
n 


ft allein auf diefem Gebiete 

a 1 ein volles Sechsjahresprogramm 
5 ap lien, Der Wiederaufbau der zeritörten Eifen- 
Eben ln ien wird gleichfalls mehrere Jahre erfordern. 

gest, können die Wege erſt in vielen Jahren wieder- 
Abeſſaellt ſein. Dies alles, ſo wichtig es erſcheint, bleibt 
0 en ſekundär: die nächſte Sorge betrifft die Er- 
| ng Hunderttauſende, die von der 
705 0 Sintflut unmittelbar an ihrem privaten Eigentum 
A ſeiner völligen Vernichtung geſchädigt worden ſind. 


der 


x muß ie Ernährung dieſer Hunderttauſende ſoll und 
Aber zunächſt auf Staatskoſten erfolgen. Es liegt 


auch ſchon der Plan vor, fie alle in erſter Linie ſelbſt 
1 lieg lederauſbau ihres zerſtörten Eigentums heran⸗ 
dine en. Das öſtliche Galizien fol im weſentlichen durch 
ie „genen Landesbewohner wieder aufgebaut werden. 
uderterden alſo nicht als Arme durchgehalten werden, 
nan fie werden ſich, mit der Wiederherſtellung ihres 
n . Landes und ihres perſönlichen Beſitzes, zugleich 
N Unterhalt verdienen Sie werden damit auch aus 
ſeeliſchen Not herausgeriſſen, ja ihnen 
ep at Arbeit, das einzige Mittel geboten. das es 

nupt auf dieſer Welt zur Überwindung ſchwerſten 
8 gibt: die eigene angeſpannte Tätigkeit zur Er⸗ 
g eines Zieles. 


Man kann, von Kattowitz, ohne weitere Umſtände auch 
halben Schnellzugſtunde nach Kra⸗ 
der Tatra zu oder 
( ind ſtundenlange Umfahrten erforderlich, 
für die ſoeben neue Fahrpläne herausgegeben worden ſind. 
Eiſenbahn⸗ 

trecken, die nicht etwa in einer Linie liegen, ſondern von 
berſchiedenen Orten im Hochwaſſergebiet abgehen und ſo an 
einem halben Dutzend Stellen den Verkehr unterbrechen, 
Waſſer geraten und auch dort, wo es wieder 
r 0 Brücken in, zuſammen⸗ 
gezählt, mehr als 6 Kilometer Länge, ſind durch die Über⸗ 
Die Schäden 
a dieſen Verkehrswegen zuſammen werden auf mindeſtens 
0 Millionen Zloty geſchätzt — die Zerſtörung der Land⸗ 


Der Rundfunk bringt immer neue Hiobspoſten. Was 
Überſchwemmung übrig gelaſſen hat, vernichten auf den 


öſtlichen Kleinpolen, ſondern aus anderen Ge— 


Milliarden Zloty an. 


furchtbarer Sturm gewütet haben, 


Die Wiederherſtellungsarbeiten werden außerordentlich 
ſchwierig ſein. Man befürchtet z. B., daß es dort, wo 
die Gebirgswaſſer am grauſamſten gewütet haben, über⸗ 
haupt nicht mehr möglich ſein wird, die Ackerkrume wieder 
zu ſchaffen. Dort wird vielleicht zu ganz anderen Wirt⸗ 
ſchaftsformen übergegangen werden müſſen. Wo es aber 
wieder Ackerbau und Viehzucht geben wird, müſſen Saat⸗ 
gut, Vieh und alles Gerät erſt einmal neu in die Hand 
der Betroffenen gegeben werden. Welche Aufgabe gegen- 
über dem Umfang der Zerſtörungen dieſer Güter und der 
in ganz Polen gegenüber dem Vorjahr erheblich zurück⸗ 
gebliebenen Ernte, wie den im ganzen geringen Hilfs— 
mitteln des Landes! Es iſt wohl möglich, daß hier auch 

nachbarliche Hilfe 

werden muß, und ein Nachbar, der helfen kann und helfen 
will, iſt vor allem das Deutſche Reich. Weit weniger 
ſchwierig erſcheint der Wiederaufbau der Häuſer: 
Holz iſt genug vorhanden, Arbeitskräfte ſind reichlich zu 
haben, Haus und Scheune eines galiziſchen Bauern bean- 
ſpruchen, deutſche Verhältniſſe in Vergleich gezogen, nur 
ſehr geringe Mittel. Man wird dieſe Bauern das Bauholz 
in den rieſigen ſtaatlichen Wäldern ſelbſt ſchlagen laſſen; 
man wird ihnen ſogar die Transportkoſten auf Darlehns⸗ 
konto ſetzen müſſen. Die Armſten find ja völlig ohne 
Mittel. g 

Allein das Eiſen für den Wiederaufbau, von den 
Schienen der Eiſenbahn über die Brückenanlagen bis zum 
geringſten Nagel beim Hausaufbau kann der Karpathen- 
bauer nicht ſelbſt ſchaffen. Die polniſche, insbeſondere die 
oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie — die Brückenbauanſtalt der 
Königshütte, wie die Schienenwalzwerke dieſer Hütte und 
der Bismarckhütte, die jetzt Batoryhütte heißt — werden 
für lange Jahre Arbeit haben .. eine Arbeit, die ſicherer 
und lohnender iſt, als die bisher in der Hauptſache, für 


Gegenbeiuch der Gomietflieger in Polen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

In Erwiderung des Beſuüchs eines polniſchen militäri- 
ſchen Fluggeſchwaders, der unter der Führung des Generals 
Rayſki vor mehreren Wochen in Moskau abgeſtattet wurde, 
iſt ein ſowjetruſſiſches Flugzeug⸗Geſchwader 
dieſer Tage in Warſchau eingetroffen. Das Geſchwader, 
das am Sonnabend um 4 Uhr nachmittags auf dem Okecie⸗ 
Flugplatz gelandet iſt, beſteht aus 3 viermotorigen Flug⸗ 
zeugen von Typ „Ant 9“, einer der beiten Konſtruktionen 
des Ingenieurs Tupolew. An der Spitze der ſowjetruſſiſchen 
Fliegerdelegation ſtehen: der Stellvertreter des Stabschefs 
der Roten Armee Mie enin ow, der Stabschef des Flug⸗ 
weſens Chrypin und der Chef der Transportabteilung des 
Zivilflugweſens Anwelt. Die geſamte Bemannung des 
Geſchwaders beſteht aus 28 Perſonen. 

Das Sowjetgeſchwader wurde auf dem Flugplatze vom 
Sowjetbotſchafter Dawtjan und den übrigen Mitgliedern 
der Sowjetbotſchaft, ſowie von den Spitzen der polniſchen 
Flugbehörden: dem General Rayſki und den Oberſten 
Turbiak, Engliſch und Kalkus begrüßt. 

Um 8 Uhr abends empfing der erſte Vizeminiſter des 
Kriegsminiſteriums General Kaſprycki die ſowjetruſſiſche 
Fliegerdelegation mit einem Diner. Am Sonntag beſich⸗ 
tigten die Sowjetflieger das 1. Fliegeregiment in Warſchau 
und die Flugzeuganſtalten. Am Montag hat ſich das ſowjet⸗ 
ruſſiſche Flugzeuggeſchwader nach dem militäriſchen Flug⸗ 
zentrum in Deblin und von da nach Krakau begeben. 
Am 1. Auguſt werden die Sowjetflieger von Krakau aus 
wieder nach Kiew ſtarten. 

Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ begrüßt die 
Sowjetflieger in ſeinem „Krieg und Frieden“ 
betitelten Auſſatz, in dem es heißt: 

„Wir hegen keinen Glauben an den firmierten 
Pazifismus.“ Wir empfinden eine tiefe Geringſchätzung 
für das Friedenszwitſchern alter Jungfrauen, für die Welt⸗ 
all⸗Organiſierungs-Konſtruktionen feiner Gentlemans, die 
noch niemals eine lebendige Laus geſehen haben, ſowie für 
die eindringlichen Unterſuchungen verkrümmter Intellek⸗ 
tueller über die düſtere Grauenhaftigkeit des Krieges. Wir 
glauben dagegen an den aufrichtigen und tiefen 


Bhrd⸗Erpedition in Not! 


Wie am Sonnabend ein Funkbericht aus Little 
America, dem großen Standlager der By rd⸗Expedi⸗ 
tion beſagt, iſt eine Schlittengruppe, die Byrd aus ſeinem 
vorgeſchobenen Lager befreien wollte, ſeit zwei Tagen 
ſpurlos verſchwunden. Byrd jelbit iſt noch immer 
auf ſeinem Poſten und ſendet weiter ſeine Hilferufe 
aus, die ſchon vor einigen Tagen aufgefangen wurden. 


Admiral Byrd, der bis zum kommenden Spät⸗ 
herbſt allein auf ſeinem Spezialpoſten ausharren wollte, 
hatte ſich entſchloſſen, in Anbetracht der verworrenen 
Wetterlage und aus anderen Gründen ſchon jetzt zu rück⸗ 
zukehren. Er hatte deshalb ſein Lager gebeten, ihn ſo⸗ 
fort abzuholen und eytl. zwei Meteorologen mitzubringen, 
die ai ſeiner Stelle dort verbleiben könnten. Man brach 
im Lager von Little America jofort auf. Allerdings war 
man ſich darüber im Klaren, daß die Fahrt bei dem herr⸗ 
ſchenden Wetter ſehr ſchwer ſei. Die Motorſchlitten⸗ 
Partie hatte nur einen Leitfaden durch die weiße 
Wüſte, und zwar waren das die brangefarbenen 
Flaggen und Zeichen, die in gewiſſen Abſtänden ge: 
ſteckt wurden, als Byrd ſeinen einſamen Vorpoſten bezog. 
Die letzten Begleiter von dem Little-America-Lager hatten 
die Schlitten bei dem vierten Zeichen allein weiter fahren 
laſſen und waren in das Lager zurückgekehrt, um Byrd die 
baldige Ankunft der Schlitten in Ausſicht zu ſtellen. 


Nach zwei Tagen kam jedoch von Byrd die Nachricht, 


daß er von der Expedition noch nichts gehört 
und geſehen habe. Sofort brach eine Hilfstruppe 
auf, dig den Weg zu verfolgen verſuchte, den die Schlitten 
genommen hatten. Man mußte aber feſtſtellen, daß ſchon 
hinter dem ſechſten Orangezeichen keine 
Wegmale mehr zu finden waren. Hier mußte ein 
der alles ver⸗ 
ließ ſich allerdings 
ſo daß man nicht weiß, ob die Schlitten⸗ 
in das Wetter gertet und dabei zugrunde ging 


nichtete. Wann dieſer Sturm hier tobte, 
micht feſtſtellen, 
kolonne 


| 
| 


Sowjetrußland geleiftete, ſelbſt wenn fie, wie dieſe, 
zunächſt mit Wechſeln bezahlt werden müßte. Doch wird 
hier ſicherer bezahlt und, für das eigene Land und nicht 
für Mächte der Zerſtörung Arbeit geleiſtet. Es handelt ſich 
in jeder Hinſicht um poſitive Aufbauarbeit. 

Es iſt kein Unglück ſo groß, daß aus ihm nicht zuletzt 
doch auch Gewinn erwachſen würde. Der Verdienſt aus 
Arbeit wird zunächſt allerdings noch auf ſich warten laſſen. 
Gegenwärtig werden von der Wirtſchaft erſt einmal ge⸗ 
waltige Opfer gefordert. In den ganzen rieſigen 
Bezirken, die von dieſem nationalen Unglück betroffen 
worden find, iſt vorerſt kein Wechſelſchuld einzu⸗ 
treiben. Das neue polniſche Wechſelrecht, das 


bei Kataſtrophen Wechſelmoratorien 


vorſieht, tritt hier mit dieſer Beſtimmung zum erſten Male 
in Kraft. Darüber hinaus werden nicht nur die Bauern, 
ſondern auch die geſamte Kaufmannſchaft in dem weiten 
Überſchwemmungsgebiet Zahlungs aufſchub für alle 
anderen Verpflichtungen erhalten müſſen, da ſie völlig 
ohne Einnahmen ſind. Nicht anders ſteht es mit den oſt⸗ 
galiziſchen Banken und Sparinſtituten: ſie alle 
können auf Schuldeneingänge für lange Zeit nicht rechnen, 
ſondern es werden vielmehr weitgehende Anſprüche an ſie 
geſtellt werden. 

In ganz Polen iſt die Mildtätigkeit in an⸗ 
erkennenswerter Weiſe wach geworden, um den Opfern 
der Kataſtrophe beizuſtehen. Mehr als eine e r ſt e 
Hilfe kann von der Volksgemeinſchaft aber nicht er- 
wartet werden, und ſelbſt hier iſt das Weſentlichſte 
von den Behörden, insbeſondere durch unmittelbare Hilfe⸗ 
leiſtung des Militärs, das Wunderwerke an Aufopferung 
vollbracht hat, getan worden. über die von der Regierung 
in Ausſicht genommenen Leiſtungen für den Wiederaufbau 
wird der polniſche Premierminiſter Koztowſki am 
1. Auguſt im Regierungsklub des Sejm und Senats Vor⸗ 
trag halten und damit ein Programm entwickeln, das nicht 
nur für Polen bedeutungsvoll ſein wird, ſondern auch im 
Ausland die ſtärkſte Beachtung verdient. 


Pazifismus der Mütter, die mit herzlicher Angſt 
ihre heranwachſenden Söhne betrachten. Und wir glauben 
an den Pazifismus der Soldaten, jener Menſchen, welche 
den Krieg kennen, welche wiſſen, was an ihm iſt, und was 
er in Zukunft ſein kann, welche ihn in ihren zerbrochenen 
Knochen, durchlöcherten Lungen und Lebern haben. Daher 
ſind wir der beſten Hoffnung und behandeln die Sache aufs 
ernſthafteſte, wenn diejenigen den Frieden zu machen ſich 
anſchicken, welche den Krieg zu machen verſtehen. Diejenigen, 
welche im Falle des Krieges die ganze Laſt nicht nur fürch⸗ 
terlicher Mühſale, ſondern auch unerhörte Verantwortung 
für Tauſende und Hunderte von Menſchenleben und ſchließ⸗ 
lich für die Schickſale der Nation zu tragen haben würden 

„Daher legen wir ein großes Gewicht derjenigen Phaſe 
der gegenſeitigen Annäherung Polens und 
Sowjetrußlands bei, mit der wir in der letzten Zeit 
zu tun haben: nämlich — dem unmittelbaren Zu⸗ 
fammentreffen des Militärs. Der Beſuch 
unſeres Militärflugweſens, das durch General Rayſki 
in Moskau repräſentiert wurde, der heutige Beſuch der 
ſowjetruſſiſchen Flieger in Warſchau, der Beſuch der 
polniſchen Kriegsmarine in Leningrad und der 
erwartete Gegen beſuch der Sowjetmarine in 
Gdingen — das bei dieſer Gelegenheit erfolgende gegen⸗ 
ſeitige Sich-kennen-lernen der beiderſeitigen leitenden mili⸗ 
täriſchen Kreiſe — das ſind Tatſachen, von denen wir uns 
nicht weniger verſprechen, als von dem Kennenlernen der 
Vertreter der Literatur und Kunſt, oder des Wirtſchafts⸗ 


lebens. 

„Soldaten — insbeſondere diejenigen, welche es 
durch ihre Begabungen zu Führerſtellungen gebracht haben, 
beſitzen ihren beſonderen Scharfblick und ihre Initiative, 
die unſerer Anſicht nach ſicher nicht geringer iſt, als diejenige 
der Politiker und Diplomaten. Die von ihnen geführten 
Kriege unterſcheiden ſich auch von den politiſchen Papier⸗ 
und Wortkriegen dadurch, daß ſie gewöhnlich das Gefühl 
gegenſeitiger Achtung zurücklaſſen und nicht den 
Nachgeſchmack der Abneigung und Gehäſſigkeit, der ſich ge⸗ 
wöhnlich politiſchen Schlachten beigeſellt. Daher können 
unſere Gäſte, welche eine mächtige und außerordentlich 


intereſſante Anſtrengung der Verteidigungskraft Sowjet⸗ 
rußlands repräſentieren, davon überzeugt ſein, daß ſie in 
Polen nicht nur mit Intereſſe, ſondern auch mit lebhafter 
Sympathie begrüßt werden.“ 


oder ſich vorerſt nur verfahren hat mangels irgend⸗ 
welcher Wegzeichen. 


Auch Byrd iſt von ſeinem Standort aus, unter Wah⸗ 
rung aller Vorſichtsmaßregeln über 20 Kilometer vor— 
geſtoßen, um die Kolonne zu finden. Ferner brennt er 
unabläſſig Feuerwerk ab, um den evtl. Ver⸗ 
irrten den Weg zu weiſen. Immerhin iſt man ſehr 
ſkeptiſch, ob es gelingt, die Schlittenkolonne, die auszog, um 
Byrd zu retten, ſelbſt zu retten. Ein neuer Wetter⸗ 
ſturz hat die Wetterlage noch undurchſichtiger und gefähr⸗ 
licher geſtaltet, fo daß auch die Hilfskolonnen in ſchwere 
Gefahr kommen, ſobald ſie ſich nicht nahe genug an das 
eigene Lager halten, um hier Zuflucht zu ſuchen. 

* 


Dittmar überbietet Hir h 
. 375 Kilometer im Segelflugzeug. 

Die Weltbeſtleiſtung im Streckenflug für 
Segelflugzeuge hat durch den geſtrigen 'überlandflug 
Heini Dittmars⸗ Schweinfurt eine neue Steigerung 
erfahren. Der Schweinfurter Pilot, der bereits in dieſem 
Jahre ſich den Höhenweltrekord in Braſilien ſicherte, 
legte von der Waſſerkuppe aus eine Geſamtflugſtrecke 
von 375 Kilometern Luftlinie nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zurück und landete bei Liban. 


ieee ee eee 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Neftanrant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 172 "954 


—— 


Vulſchafkache Rundiihan. 


Erleichterungen bei der Schuldentilgung 
der Hochwaſſer⸗Geſchädigten. 


Die Staatliche Agrarbank (Panſtwowy Bank Rolny) 
hat angeordnet, daß bis auf Widerruf alle Zwangsverſteigerungen 
und alle bereits in Angriff genommenen Zwangsverſteigerungen 
in den vom Hochwaſſer heimgeſuchten Gebieten zu unterbleiben 
haben. Die Staatliche Agrarbank hat ferner beſchloſſen. Aus⸗ 

nahmeerleichternngen bei der Rückzahlung der Ver⸗ 
pflichtungen für ſolche Wirtſchaften einzuführen, die vom 
Hochwaſſer geſchädigt worden ſind. Dieſen Betrieben ſollen im 
Rahmen der gegebenen Möglichkeiten neue Kredite zu er⸗ 
mäßigten Sätzen erteilt werden. 


Das deutſch⸗ poln ſche Roggenabkommen. 


Die Verhandlungen für eine weitere Zuſammenarbeit zwiſchen 
Deutſchland und. Polen im Bereich der Getreideausfuhr find, wie 
aus Warſchau gemeldet wird, nunmehr beendet worden. Die 
Unterzeichnung des Abkommens iſt in den nächſten Tagen zu er⸗ 
warten. 


Rückgang des Verbrauchs und Abſatzes in Polen. 


Eine Folge der ſtändigen Verſchlechterung der Lage der polni⸗ 

ſchen Induſtrie und der Landwirtſchaft war bis zum Jahre 1933 
der Rückgang des Verbrauchs und des Abſatzes von Artikeln des 
erſten Bedarfs in Polen. Im Vergleich zum Jahre 1929 iſt im Vor⸗ 
jahre der Ankauf von Kohle für induſtrielle Zwecke und für den 
Hausbrand um 65 Prozent zurückgegangen; während 1929 auf 
einen Einwohner 1,4 Tonnen Kohle entfielen, betrug der Ber- 
brauch 1933 nur noch 0,37 Tonnen auf den Kopf der Bevölkerung. 
Der Zuckerkonſum betrug nach amtlichen Aufzeichnungen im Jahre 
1929 11,9 Kilogramm pro Kopf, im Vorjahr nur 8,61 Kilogramm, 
was einen Rückgang um 27 Prozent bedeutet. 
Der Abſatz von Walderzeugniſſen betrug 1929: 12,5 Kilogramm 
jährlich, 1933 nur noch 3,56 Kilogramm; das bedeutet einen Rück⸗ 
gang von 72 Prozent des früheren Bedarfs. Für Zement iſt der 
Bedarf um nahezu 50 Prozent geſunken. Der Reiskonſum fiel um 
33 Prozent, trotzdem in der Zwiſchenzeit in Gdingen eine Reis 
ſchälanſtalt ihren Betrieb aufgennommen hat. Beſonders auffallend 
it der Rückgang im Hefeverbrauch; er zeugt von einer Ver⸗ 
minderung des Konſums von beſſerem Gebäck. 

An Weizen wird gegenwärtig 20 Prozent weniger verbraucht, 
an elektriſchen Glühbirnen 33 Prozent. Der Abſatz von künſtlichen 
5 ging im gleichen Zeitraum um ca. 20 Prozent 


Neuorganiſation der Handelskammern in Polen. 


Durch eine neue, im Staatsgeſetzblatt veröffentlichte Verordnung 
des Handelsminiſters wird die Zahl der Handelskammern in Polen 

. auf 10 feſtgeſetzt. Die bereits im vergangenen Jahre geſchloſſene 
Handelskammer in Bromberg und die Handelskammer in Bielitz 
werden aufgelöſt. In dieſen beiden Handelskammern hatten die 
deutſchen Induſtriellen und Kaufleute noch eine gewiſſe Bedeutung. 
Nach der neuen Verordnung wird für die ganze Wofewodſchaft 
Schleſien nur die Handelskammer in Kattowitz tätig ſein und der 
Bielitzer Induſtriekreis ihr unterſtellt. Die übrigen Handels⸗ 
kammern befinden ſich in Warſchau, Poſen, Krakau, Lodz, Lemberg, 
Lublin, Gdingen, Wilna und Sosnowitz. 


Das Auslands kapital in Polen. 


Das „Kleine Jahrbuch für das Jahr 1934“, heraus⸗ 
gegeben vom Warſchauer Hauptamt für Statiſtik, enthält eine 
intereſſante Tabelle über den Anteil des Auslandskapitals an den 
Aktienunternehmungen in Polen. Die Daten beziehen ſich auf das 
Jahr 1933 und geben die genauen Summen, ſowie die Prozentſatze 
aus ländiſcher Kapitalien in Gruppierungen nach Induſtriezweigen 
an. Der einzige Mangel der Zuſammenſtellung beſteht in dem Feh⸗ 

len von Angaben über die nationale Herkunft des Kapitals. Im 
übrigen ſind aber die Daten ziemlich ſpezifiziert und erlauben 
intereſſante Schlüſſe zu ziehen. 

Polen beſitzt gegenwärtig 1266 Aktiengeſellſchaften mit einem 
Kapital von insgeſamt 4273 Mill. Zloty. Auf dieſe Zahl inländiſcher 
Aktiengeſellſchaften entfallen 463 gemiſchte Geſellſchaften, Das 
Kapital dieſer letzteren beläuft ſich auf 2943 Mill. Zloty, d. i. 
70 Prozent des Kapitals ſämtlicher polniſcher Aktiengeſellſchaften. 
Das eigentliche Auslandskapital dieſer Geſellſchaften beträgt 
1845 Mill. Zloty. Das bedeutet, daß von den Geſamtkapitalien der 
Aktiengeſellſchaften in Polen 43,2 Prozent reines Auslandskapital 
ſind. Es fehlt kaum ein Induſtriezweig, in welchem nicht in 
irgend einer Form ausländiſches Kapital inveſtiert iſt. Darunter 
gibt es verſchiedene Induſtriezweige, in welchen das Auslands⸗ 
kapital überragenden Einfluß beſitzt. So haben von den 14 Aktien⸗ 
gefellſchaften der polniſchen Hütteninduſtrie nur drei Geſellſchaften 
Inlandskapital, dagegen 11 Aktiengeſellſchaften auch Auslands⸗ 
kapital. Von der Geſamtſumme dieſer Kapitalien, die ſich auf 
617 Mill. Zloty belaufen, ſind 554 Mill. Zloty, d- h. 90 Prozent 
fremde Kapitalien und nur 63 Mill. Zloty polniſches Kapital. 
Ein anderer Zweig des volniſchen Wirtſchaftslebens, der fait 
gänzlich unter fremdem Einfluß ſteht, ſind die Gas⸗ und Elektrizt⸗ 
tätswerke. Von 21 Werken ſind nur 4 mit inländiſchem Kapital 
ausgeſtattet. Von einer Kapitalſumme von 195 Mill. Zloty in dieſer 
Gruppe entfallen 152 Mill. Zloty alſo faſt 78 Prozent auf aus⸗ 
ländiſche Beteiligungen. 

Im polniſchen Bergbau arbeiten 53 Aktienunternehmungen, von 
denen 40 ausländiſches Kapital beſitzen. Auf 698 Mill. Zloty 
Aktienkapital in Bergbauunternehmungen entfallen 430 Mill. Zroty 
oder 62 Prozent auf fremde Beteiligung. 

Die chemiſche Induſtrie Polens weiſt bei einem Aktienkapital 
von insgeſamt 287 Mill. Zloty 162 Mill. Zloty oder 56 Prozent 
fremde Beteiligung auf. Über die Hälfte der Unternehmungen 
dieſes Induſtriezweiges ſteht ganz unter ausländiſchem Einfluß. 

In der polniſchen Maſchinen- und Elektro⸗Induſtrie, ſowie in 
den Verkehrs⸗ und Transportunternehmungen Polens ſtellt der 
Anteil des ausländiſchen Kapitals 61 Prozent dar. Am geringſten 
iſt der ausländiſche Kapitaleinfluß mit 21,5 Prozent in der pol⸗ 
niſchen Textilinduſtrie. In den übrigen Induſtriezweigen Polens 
beträgt die fremde Beteiligung durchſchnittlich 17 Prozent. 


Belebung in der polniſchen Eiſeninduſtrie. 


Seit längerer Zeit macht ſich in der polniſchen Eiſeninduſtrie 
eine ſtändige Belebung des Beſchäftigungsſtandes bemerkbar, was 
insbeſondere in der Zunahme der Zahl der in dieſem Induſtrie⸗ 
zweig beſchäftigten Arbeiter in Erſcheinung tritt. Zu Beginn des 
Monats Juli waren 2400 Arbeiter mehr beſchäftigt, als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Gegenwärtig beträgt die Zahl der 
Arbeiter in der polniſchen Eiſeninduſtrie, wie bereits berichtet, 
90 715 Köpfe. * 
Eine weitere Belebung in der polniſchen Eiſenhütteninduſtrie 
iſt mit dem Eingang eines neuen ruſſiſchen Auftrages auf Walz⸗ 
werkserzeugniſſe zu erwarten. Der Wert des neuen Sowjetauf⸗ 
trages ſoll rund 3 Millionen Zloty betragen. Weitere ruſſiſche 
Beſtellungen ſind von der ruſſiſchen Handelsvertretung in Warſchau 
in Ausſicht geſtellt, ſobald * Überblick über die Auswirkungen 
des neuen polniſch⸗ruſſiſchen Kontingentabkommens auf den Ruß⸗ 
landerport nach Polen möglich iſt. 


Die polniſch⸗ſpaniſchen Handelsbeziehungen. Die Spaniſche 
Regierung hat die Geltungsdauer des im April d. J. gekündigten 
polniſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages vom 7. Mai 1930 bis zum 
25. Auguſt 1934 verlängert. Die bis zu dieſem Zeitpunkt aus Polen 
eingeführten Waren werden nach den Vertragszollſätzen behandelt, 
die nach dieſem Termin eingeführten Waren jedoch, auch wenn ſie 
vor dieſem Tage abgeſandt wurden, nach den Maximalzollſätzen. 
—— —— —— — —e—ÿ ———— 

Giehmartt. 

London, 30. Juli. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Bacdumarkt für 1 Ewt. in engl. Sh.: Polniihe Bacons Nr. 1 
ſehr mager 78, Nr. 2 mager 74, Nr. 3 75, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
80, Nr. 2 magere 75, Sechſer 77. Polniſche Bacons in Hull 76—78, 
in Liverpool 79—84. Tendenz weſentlich gefeſtigter, Nachfrage und 
Angebot mengenmäßig geringer. Polniſche Bacons erfuhren eine 

ng. 


Internationale Zucker beſprechungen in Oſtende. 


In Oſtende iſt am 30. Juli der Internationale Zuckerrat zu⸗ 
ſammengetreten, der ſich mit der Höhe der Zuckerkontin⸗ 
gente für die Zucker exportierenden Staaten befaſſen wird. Von 
polniſcher Seite nehmen als Vertreter der polnischen Zucker⸗ 
induſtrie teil: Direktor Mikulſki von der Bank Cukrownictwa 
in Poſen, der Leiter der Weſtpolniſchen Zuckerinduſtrie, Direktor 
Drzazdzunſki, und der ſtellvertretende Vorſitzende des 
Warſchauer Zuckerverbandes, Direktor Sachs. 

Das letzthin veröffentlichte Zahlenmaterial über die Geſtaltung 
des polniſchen Warenaustauſches im Bereich des Zuckerexportes 
mit anderen Ländern ergibt ſolgendes Bild: Im Lauſe der letzten 
drei Viertel Jahre hat Polen 540 957 Meterzentner Zucker expor⸗ 
tiert, während die Zuckerausfuhr im gleichen Zeitraum der letzten 
Zuckerkampagne 742526 Meterzentner betrug. Der Exportrückgang 
iſt vornehmlich auf die weitere Schrumpfung der internatio⸗ 
nalen Warenausfuhr, und vor allen Dingen auf die ſtarke 
Konkurrenz von ſeiten der Zucker exportierenden Länder auf 
den internationalen Märkten zurückzuführen. 


Polens Wirtſchaftslage im Juni. 


Die Polniſche Landeswirtſchaftsbank beurteilt die Wirtſchafts⸗ 
lage Polens im Juni wie folgt: In Verbindung mit der In⸗ 
veſtitions⸗ und Bautätigkeit iſt eine weitere Verbeſſerung der 
induſtriellen Produktion zu verzeichnen geweſen, was im Zu⸗ 
ſammenhang mit den bevorſtehenden Zahlungen zum Ultimo des 
Halbjahres einen größeren Druck auf den Geld⸗ und Kreditmarkt 
zur Folge hatte. Die Handelsbanken haben ihre Kredittätigkeit auf 
Diskontwechſel etwas geſteigert. Gleichzeitig verringerten ſich die 
Einlagen der Handels⸗ und Induſtrieunternehmen in laufender 
Rechnung, die als Zahlungsreſerven angelegt waren, die reinen 
Spareinlagen haben jedoch weiter eine Steigerung erfahren. Mit 
Ausnahme der Landwirtſchaft ſind die Bankkunden ihren Zahlungs⸗ 
verpflichtungen recht gut nachgekommen. Im Privatverkehr war 
jedoch in einigen Induſtriekreiſen eine Verſchlechterung der Zah⸗ 
lungsfähigkeit zu beobachten. Die Getreidepreiſe haben keine ein⸗ 
heitliche Tendenz gehabt. Während im vorhergegangenen Monat 
eine Preiserhöhung zu verzeichnen war ſanken die Preiſe in der 
zweiten Junihälfte, um im Juli wieder anzuſteigen. Die Preiſe 
für andere landwirtſchaftliche Grzeugnifice haben im allgemeinen 
keine Veränderung erfahren. Die Ausfuhr von Getreide und But⸗ 
ter iſt beachtlich größer geworden, die Ausfuhr anderer Erzeugniſſe 
hat ſich jedoch etwas verringert. 

Die Steigerung der induſtriellen Produktion, die im 
erſten Halbjahr 1934 zu verzeichnen war, beziffert ſich gegenüber 
der gleichen Zeit des Vorjahres auf annähernd 20 Prozent. Dieſe 
Steigerung iſt ſowohl in der Erzeugungsgüterproduktion wie in 
der Verbrauchsgüterproduktion feſtzuſtellen. Im Berichtsmonat iſt 
die Kohlenförderung im Zuſammenhang mit dem beſſeren Inlands- 
abſatz geſtiegen. Auch in der Eiſenhütteninduſtrie iſt eine, wenn 
auch nur geringe Beſſerung eingetreten, was ſeinen Grund in 
einem vermehrten Abſatz an Privatkunden hatte. Die Metall⸗ 
induſtrie erhielt im Zuſammenhang mit der geſteigerten Bautätig⸗ 
keit größere Aufträge. Die Textilinduſtrie iſt wegen der Zwiſchen⸗ 
faifon in verringertem Umfange beſchäftigt geweſen. Die Mineral⸗ 
induſtrie hat die ſaiſonmäßige Belebung aufzuweiſen gehabt. 

Die Holzausfuhr iſt trotz ermäßigter Preiſe gleich hoch wie im 
Vormonat geblieben. In der chemiſchen Induſtrie war der ſaiſon⸗ 
mäßig bedingte Rückgang im Kunſtdüngerabſatz feſtzuſtellen. Die 
Binnenhandelsumſätze haben ſich etwas verkleinert, dagegen find die 
Außenhandelsumſätze wegen der ſteigenden Ausfuhr größer ge⸗ 
worden. Die Aktivität der Handelsbilanz wurde erhalten. Die 
Zahl der Arbeitsloſen ift, infolge des günſtigen Beſchäftigungs⸗ 
ſtandes in der Induſtrie und bei den Inveſtitionsarbeiten, weiter 
zurückgegangen. 


Der Beriauf der Barjıhauer Lokomotivfabrik. 


Die am 25. Juli d. J. in Warſchau ſtattgehabte Generalner“ 
ſammlung der Waxrſchauer Lokomotivfabrik A.-G. bat das Ab 
kommen über den Verkauf des Werkes an die Oſtrowiecer Hoch⸗ 
ofenwerke A.⸗G. beſtätigt. \ 

Das Aktienkapital der Warſchauer Lokomotivfabrik A.⸗G. 19 
trägt 10 Mill. Zloty. Es iſt anzunehmen, daß ein erheblicher Tei 
des Kaufpreiſes in Obligationen der Oſtrowiecer Hochofenwerke 
geleiſtet werden wird. Über den letzten Jahresabſchluß der Warte 
ſchauer Lokomotivfabrik A.⸗G. haben wir eine längere Darlegu 0 
veröffentlicht, aus der hervorgeht, daß der Reingewinn dieſes am 
30. 6. 1933 abgeſchloſſenen Geſchäftsfahres nur noch 33 737 3101 
betrug. 

Die Warſchauer Lokomotivbau⸗A.⸗G. wurde im Jahre 1919 
von einigen polniſchen Banken zuſammen mit dem Truſt Mötallur⸗ 
sigue Belge-Frangais und mit Unterſtützung der Polniſchen * 7 
gierung gegründet. Das Unternehmen hatte ein Abkommen mit 
dem polniſchen Verkehrsminiſterium über eine laufende Erteilung 
von Lokomotivaufträgen. In den letzten Kriſenjahren konnte da 
polniſche Verkehrsminiſterium die in Ausſicht geſtellten Auftrag 
nicht mehr erteilen, weil, wie es in dem ſeinerzeitigen Berich j 
hieß: von 5400 Lokomotiven der polniſchen Staatsbahnen infolge 
des Rückganges der Güterverladung nur noch 3200 in Betrie 5 
waren. 

Wie bekannt, hatte die am 28. 2. 1934 ſtattgehabte General? * 
verſammlung der Warſchauer Lokomotivfabrik A.-®. bereits die 1 
Liquidation des Unternehmens angekündigt, falls es nicht gelingeg 5 
ſollte, neue, ſtaatliche Aufträge hereinzubekommen. Schon damals 
war der Gedanke erwogen worden, ſtatt der Liquidation einen 
Verkauf des Unternehmens zu verſuchen. Als ernſthafter Inter- 
eſſent kam nur die Oſtrowiecer Hodofen- und Eiſenwerk⸗A.⸗G. 
in Frage, jedoch nicht aus Gründen der Fortſetzung des Betriebes, 
ſondern aus Rückſichten, die ſich aus der Finanzierung beider 
Unternehmungen aus einer Quelle ergaben. 19 

Der Truft „Metallurgigque Belge⸗Frangais“, der neben der 
Warſchauer Disconto⸗Bank A.⸗G. an der Varſchauer Lokomoe , 
fabrik A.⸗G. beteiligt iſt, iſt auch der Beſitzer der Aktienmehrhen . 
der Oſtrowiecer Hochofenwerke. Letztere verfügen augenblick 
über ein Aktienkapital von 20 Mill. Zloty, d. h. doppelt ſo viel, 
wie das Kapital der Warſchauer Lokomotivfabrik A.⸗G. beträgt. * 

Nach den neueſten Meldungen dürfte durch den Verkauf d u 
Lokomotivfabrik an die Oſtrowiecer Hochofenwerke noch feinen 7 
wegs der Weiterbeſtand der Erſtgenannten geſichert fein. = 
Ausſichten der Oſtrowiecer Werke, für die Warſchauer Lokomotin 
fabrit neue inländiſche oder ausländiſche Aufträge hereinzuholen, 
find ſehr ſchwach. Gegenwärtig beſchäftigt die Warſchauer Loke⸗ 
motivfabrik noch rund 1000 Arbeitskräfte. Es iſt nicht aus ö 
geſchloſſen, daß die Oſtrowiecer Hochofenwerke die Warſchauen 
Lokomotivfabrik — wenn auch nur zeitweilig — ſchließen, werden 1 
Nachdem die Verwaltung der beiden großen Betriebe in eine Ha 1 
gelegt iſt, wird aber eine weſentliche Einſchränkung der Verwa 1 
tungsausgaben zu erwarten ſein. 

Der der Polniſchen Regierung naheſtehende „luſtromang 
Kurjer Codzienny“ glaubt dagegen zu wiſſen, daß cine Stillegun 
der Warſchauer Lokomotivfabrik nicht geplant iſt. Vielmehr ſo 
das Werk gründlich reorganiſiert werden, um ſeiner Beſtimmung 
erhalten zu bleiben. Die Warſchauer Fabrik ſei — ſo heißt 3 
in dem Blatte — das einzige Lokomotivbauunternehmen Pale 
das ſich im Herzen des Landes und nicht an den Grenzen befinde 
und das daher im Falle eines Krieges für die Landes verteidigung 
von ungeheurem Wert ſein könne. Das Blatt ſpricht in dieſen 
Zuſammenhange von der Notwendigkeit einer Umſtellung der Bi 
duktion, damit das Werk von Regierungsbeſtellungen unabhänge 
werde. Diesbezügliche Arbeiten ſollen angeblich bereits im Gang 
ſein. 3 


BD, 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 31. Juli auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%. der Lombard- 
aß 6%. 5 = = 


Der Ziotn am 30. Juli. Danzig; Ueberweiſung 57.99 
bis 58,02 bar 57,92—58 04, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 47.335 
bis 47515. Prag: Ueberweiſung 455.87. Wien: Ueber⸗ 
weiſung 95.05. Paris: Ueberweiſung —.—. Zürich: Ueber- 
weiſung 57,95. Mailand: Ueberweiſung 220.00 London: 
Ueberweiſung 25,68, Kopenhagen: Ueberweiſung 84.60 
Stockholm: Ueberweiſung 73.25 Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Dürie vom 20. Juli. Umſat Verkauf — Kaut 
zeigten 124 15, 124.46 — 19384. Beſarad —, Berlin 205,50. 206,50 — 


204,50. Budapeit —, Bulareit — Danzig 172.50 172,93 — 172,07, 
He ingfors — Spanien —. Holland 357,85. 358.75 — 56 95. 
japan — Konſtant move! —. Ropenhocen 119.20, 119,80 — 118.60, 
vondon 96.68. 2681 — 26.55 Newyor 5,29%, 5,32%, — 5.26°. 
Oslo 134,05, 134,79 — 133,40, aris 34,90, 34,99 — 3481. Prag 21.98. 


22,03 — 21,93, Riga —, Sofia —. Stockhoim —.—. =. 2 
5 173.10 — 172.24 Tallin — Wien —, Italien 45,44, 


Berlin, 30. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.512 —2.518. 
London 12,645 — 12.675, Holland 169.7317007, Norwegen 63,56 bis 
53,68, Schweden 65,21 65.35. Belgien 58.84—58 93. Italien 21,58 bis 
21.62. Frankreich 16.50 16.54, Schweiz 81.68—81.84. Prag 10,44 bis 
10,46. Wien 48.95— 49 05 Danzig 81,72—81,88, Warſchau 47.375 47.475. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
5.26 3. do. kleine 5,25 3, Kanada 5.28 Zl., 1 Pfd. Sterling 
—,— 31. 100 Schweizer Franken 172.16 31. 100 franz. Franken 
34.80 34, 100 deutiche Reichsmark nur in Gold 212.34 31. 
10 Danziger Gulden 171,99 31. 100 tſchech. Kronen 21.55 J.. 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 31., holländiſcher Gulden 356,80 Z., 
Belgiſch Belgas 123,79 Zt, ital. Lire —— 31. 


Produktenmarkt. . 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör e 
vom 31. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 30 10 16.50 fe — to —.— 
2 to 17.25 laue Lupinen — to —.— 
= = 1 55 Ne zu 22 
5 — to —.— origerbſen — to — 
Weizen — 0 —.— Speiſekart. — to #- 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 
Weizenkleie, g. — to —.— blumenkuchen — to 
Richtpreiſe: 
Roggen 16.75—17.25 | Weizenm.IIG 60-65 —— 
Weigen 21.25—21.75 IITA65-70°/, 21.50 — 22.50 
Braugerſte. 21 022.00 „ III B70-75/ 18.50—19. 00 
Mahlgerſte 19.00 — 19.50 Weizenſchrot⸗ 
W „ nachmehl 0 -95¼ 24.00 — 25.00 
intergerſte —— Roggenkleie . . 13.25-13.75 
Hafer, alte Ernte 18.00 —18.50 Mehtentleie, fein . 13.00—13,75 


. 18.25— 14.00 
13.00 —13.75 
38.50—40.00 


Weizenkleie, grob 


Roggenm. K 0-55°/, 24.50—25.50 ie, qr 
Meizentleie,mittelg. 


B0-65%, 33.50-24.50 
I 55-70%, 18.75—19.75 


” NOS ee, 

Roggen- Rübſen . . 37.00—38,50 
Ihrofm.0-95%, 19.75—20.25 | blauer Mohn. .. —..— 
Roggen⸗ Peluſchken 18.00 — 20.00 
nachmehl unt. 70% 15.50 — 16.50 Wicken 18.00 — 20.00 


Weizenm. A 020% 37.50—39.50 


Valter 5 
„ 10-48% 34.00-35.00 


iktoriaerbſen 37.00 —41.00 


8 10 0-55 ¾ 33.00 —34.00 | FTolgererbſen . 32.00—35.00 
5 ID 0-60°, 32.00-33.00 Speiſekartoffel 4,50—5.00 
" IE 0-65%, 31.00-32.00 | Senf 51 00—53.00 
> IIA 20-55°/, 29.00—30.50 | gelbe Lupinen 11.00—12.00 
5 IIB 20-65% 28.5030. C0 | Netzeheu. loſe 7.50— 8.00 
05 1045-55 %, —.— Leinkuchen 21.00 — 22.00 
ja IID45-65%/, 28.00— 28.50 Rapstuchen . . 15.50—16.50 

UE 2 Sonnenblumenkuch. 19.00 — 20.00 


„ 1F55.65%, 23.50-24.00 | Trockenſchnitze!l . — 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Weizen und Weizenmehl ſtetig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: a 


Roggen 604 to] Frühkartoffein — to Hafer 2 
Meizen 410 :0 | Kartoffelfloden—to | Beluichten m 
Mahlaerite 19%to | blauer Mohn — to Raps kuchen = to 
Braugerſte 147 fo] weißer Mohn — to Leinkuchen Be; 
Wintergerſte —to | Futtererbſen — te Widen to 
Roagenmehi 154*0 | Kleeheu —to | Baldersb.Erbi. — 90 
Meizenmehl 2220 Schwedenklee — to Gemenae =; 
Nittor.»Erbi. 15t0 Inkarnatklee —to | BlaueLupinen = t 2 
Folger-⸗Erb. —to | Gelbflee _ — to Saatkartoffeln — to 
reld»Erbien —to | Geritentleie 15to | Raps 5 
Roagenkleie 20 to Serradella — to] gewaſchene to 
Weizenkleie 85to | Trockenſchnitzel — to Schaf⸗Wolle — 10 
Futter⸗Luvinen to Rübſen 3½ fo Kokoskuchen 45 
Geiamtangebot 1906 0. 2 
Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe vom 
30. Juli. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
4 80 05 Transaktionspreiſe: 1685 
oggen ! r 
Pr TT.. . ne 16 50 
Richtpreise: 
Weizen 21.2.— 21.50 Klee. gelb. 
Roggen 6.25 — 16 50 in Schalen rn 
Brauoerite . .2950—21.00 | Mundllee . . . 1 00 
Einheitsgerſte 18.75— 19.25 Inkarnatklee 125.00—130 
Sammelaerite —.— Tymothee ei — 
Mintergerite . 5 —.— Rayaras —.— 
Hafer 16 5017.00 Speilelartoffeln . . 
Rogaenmeh! (65%). 22.00 — 2.00 Fabrikkartoff. p. c . —.— 
Weizenmeh (65%. 31.50-32.00 | Weizenitroh. loſe —— 
Roggenkleie 13.00 — 13.50 Meizenſtroh. gepr. 5 
Weizenkleie . . 12.75—13.(0 | Roaaenitrob, oſe ei 
Weizenkleie (grob) . 13.25—13.50 | Roaaenitroh gepr. a 
Senn » . „50.00-52.00 Haferſtroh. Ioie . . — 
R avs 38.50 —39.50 Haferſtroh. gepreßt — 
Rübſen . 36.00 —38.00 | Geritenitron, Ioie . —.— 
Felderbſen 5 —— Gerſtenſtroh. aepr.. —.— 
Biktortaerbſen 35.00-38.00 Deu. loſe. 33 2 
Folgererbſen 30.00 — 33.00 Seu. gepreßt * 
blaue Luvinen 10.75 —11.50 | Neteheu. loſe — 
gelbe Lupinen . 1200—13.00 Netzeheu. gepreßt an 
Klee, roh —.— Kartoffelflocken 2200 
Klee, weiß - - —.— Le ntuchen 21.50 
1 h 5 — — S 16.2510. 
ee. gelb. onnenblumen⸗ 
ohne Schalen —.— kuchen 42-43% » 20.000 
Blauer Mohn . —.— Sojaſchrot 20.5021. 
Geſamttendenz: beſtändig. Transattionen zu anderen Be“ 


dingungen: Roggen 155 to. Weizen 337 to, Gerſte 214 
Hafer 30 to, Roggenmehl 145 to, Weizenmehl 68.5 to. Karolin, 
mehl 19t0, RNoggenkleie 197.5 o, Weizenkleie 80 9. Senf Ar 
Folgererbſen 15 to, Wicken 8 to. blaue und gelbe Lupinen pp" ' 
Sämereien 0,8 to. tel, 0 
Warichau. 30. Juli. Getreide Mebl- und Futternarital 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Paten 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 16,00 —16.50, Einhelts wen, 5 
99,50— 3,00, Sammelweizen 22,00 — 22.50. Einheitshafer 17.001 
Sammelhafer 16,00—17.00, Braugerſte 19.50 — 20.50. Mablgerite orla⸗ 
Grügaerite 17.50-18.00. Gpeilefelverbien 2005.90. Pitten 
erbien 37.00—42,00, Winterraps 41.00—43,00. roher Rotklee ohne ag b 
Flachsſeide —— Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gere % 
—.—. roher Weißklee —,.— roher Meißklee bis 97%. Krege 8 
——, Weizenmehl IB 38,00—40,00, O 36,00-38,00, D 3400-2700, 
E 32,00—34.00. IA . B 30,00-28.00, © —.— D 29.00 ons } 
EZ, F 23.00-19.00, & 27,00—28,0, III A 20.00-22.00, Rogge 
mehi 1 (0-55°,) 25.00--26,00, Roggenmehl I (0-65) 24.00 Dun 
Roggenmehl II 19.00 — 20,00, Roggenſchrotmehl 19.00—20.00. Rogge, 
ſchrotnachmehl 15,00.—16 00, grobe Weizenkleie 13,00—13,50, mitten 


en 
5 
grob 12,00—12,50, fein 12.50 — 13.00, Roggentleie 11.00 11.50. 
kuchen 19,00 — 20.00. Rapskuchen 14,014 50, Sonnenblumentudien 
17.00—18,.00, doppelt gereinigte Seradella —,—, blaue Sup, 
8,50-9,00. gelbe 10,00—11,00, :Beluichten 21.00-22.00, Wicken 51.00, 
bis 18.00. Winterrübſen 4.00 —51,00, Sommerrübien 49.00 2080 
blauer Mohn 50.00—53,00, Leinſamen 47.00—50,00, Soja- Schrot??? 
bis 21,00, Speiſekartoffeln een dig · 1 
* ümſätze 3650 to. davon 2308 to Roggen. Tendenz: beſtän in, 
Marktbericht für S eien der Jirma B. Hua 
Thorn vom 30. Juli. In den eetzten Tagen wurde nok 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeitation: 120 
Rotklee 150-190, Weißtlee. mittlerer nicht gereinigt 9010 
Weißtlee neu. Ernte ——, Schwedenklee 120—150, Gelbklee 95116 
Geibtlee in Kappen 5060, Inkarnattlee 100 —125, Wundklee 100 elfe 
Reygras bieſiger Produktion 60—65. Tymothe 28—32. Sr 25 
9—12, Sommerwicken 18 20. Winterwiden 75—90, Peluſchken 2 30, 
Bittortaerbien 3555, Felderbſen 5426, grüne Erbſen 25 ‚fen 
Pferdebohnen 24—28 Gelbſenf 48—52. Raps 3537, Sommerr ein 
4045. Saatlupinen blaue 10—12, Saatlupinen, gelbe 11 15000 
ſaat 45—50, Hanf 35—40, Blaumohn 45—55, Weißmohn a 
Buchweizen 21—28, Hirſe 20—22. 5 


